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genannt. Man meint, daß die augenblickliche Auweſenheit de 
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Minifterwedfel. 


Ob Herr Camphauſen heut oder morgen feine Entlaſſung be⸗ 
willigt erhält, iſt ziemlich gleichgiltig: Die Steuervorlag en 
werden aller Berechnung nach über ſein 
Schickſal entſcheiden, und deshalb erſcheint uns die 
Meldung der „Nat. Z.“, daß der Kaiſer fein Entlaſſungsgeſuch mit 
der Bemerkung zurückgewieſen habe, er möge, da zur Zeit kein (kon⸗ 
ſtitutioneller) Grund zur Entlaſſung vorliege, die Beſchlüſſe des 
Reichstages abwarten, ganz glaubwürdig. Die Steuervorlagen wer⸗ 
den fallen und Herr Camphauſen wird, das ſind wir überzeugt, 
zurücktreten, um ſein eigenes gut konſtitutionelles Wort nicht zu 
Schanden zu machen, daß er ſein Amt niederlegen werde, wenn er 
nicht mehr die Majorität im Reichstage finde. Herr Camphauſen iſt 
ein Mann von Verdienſten, ſeine Tüchtigkeit als preußiſcher Finanz⸗ 
miniſter wird Niemand beſtreiten, und ſo lange er einen Delbrück als 
Wirthſchaftsleiter im Reich zur Seite hatte, ging er ſicher und feſt vor⸗ 
wärts. Seitdem aber zeigt fein Auftreten Unentſchloſſenbeit, Unſicher⸗ 
heit und Schwankungen. Den von allen Seiten erhobenen Ruf 
„Steuerreformen“ beantwortete er mit fruchtloſen Pro⸗ 
jekten, die wohl auf Mehrbelaſtung der Bevölkerung aber nicht auf 
Reformen hinausliefen, und jedes Mal vom Reichstage zurückgewieſen 
worden ſind. Unter geregelten Verhältniſſen könnte man ſich keinen 
beſſeren Hausbalter als den Miniſter Camphauſen denken, gegen⸗ 
wärtig aber, wo es gilt, die unfertigen Reichseinrichtungen auch 
finamiell auszugeſtalten und mit den älteren Bundesſtaaten in einen 
feſten und doch von Reibungen freien Zuſammenhang zu bringen, 

reicht das ſtaatsmänniſche Geſchick des Herrn Camphauſen nicht aus. 
Durch ſein Verbleiben im Amte wird nur jede Löſung der finanziellen 
Schwierigkeiten, unter denen Reich, Staat und Kommune leiden, 
hinausgeſchoben. Je eher Herr Camphauſen dies erkennt und ſich 
zurückzieht, deſto patriotiſcher wird fein Entſchluß, deſto ehrenvoller 
ſein Abgang ſein. \ 

Die Frage, wer eventuell der Na chf ol ger des Finanzminiſters 
werden ſolle, iſt in dieſen Tagen eifrig erörtert worden. Man hat 
den Generalſteuerdirektor Burghardt, der als geſchäftlich tüchtige Kraft 
gilt, und namentlich in Finanzkreiſen den Oberpräſidenten der Pro⸗ 

Poſen Günther, den früheren Präſidenten der 12 

lin nicht nur den Verhandlungen über die Einführung der 
3 in die Provinz Poſen gelte, ſondern daß auch mit ihm 
bereits Verhandlungen gepflogen feren, welche auf eine eventuelle 
Uebernahme des Portefeuilles der Finanzen abzielen. Eine dritte Les⸗ 
art nimmt den Miniſter Friedenthal als Nachfolger Camphauſens in 

t. 
er Weiteren wird jetzt auch der Reichskanzleramtspräſident Hof⸗ 
mann in den Kreis der Perſonalfragenfgezogen, von dem ausgemacht 
ſein ſoll, daß er nicht mehr lange im Amte bleiben wird, weil ihn die 
vom Reichskanzler beabſichtigte Auflöſung des Reichskamzleramts de⸗ 
placiren würde. Man hat ſogar behauptet, Herr Hofmann habe we⸗ 
gen Differenzen mit Bismarck ſelber ſeine Entlaſſung erbeten. Dem 
widerſpricht die „Magd. Ztg.“ und ſchreibt: [ 
Der Minifter Hofmann, der auf Betreiben des Fürſten Bismarck 
von Darmſtadt hierher (nach Berlin Bm um Dr. Delbrück's Nach⸗ 
olger zu werden, wird entweder nach Darmſtadt zurückkehren oder 
i 5 Reichsdienſt eine anderweitige Stellung finden. Für den Augen⸗ 
blick bat die Entbindung Hofmanns von der Leitung des Reichskanz⸗ 
leramts wenig Intereſſe, weil noch nicht bekannt iſt, wie ſich über⸗ 
baupt die Organifation der Reichs verwaltung geftaltet. Herr Hof⸗ 
mann ift ſeit geraumer Zeit darauf gefaßt geweſen, nicht mehr lange 

räſident des Reichskanzleramts zu ſein. 5 der Staatsminiſter 

ofmann kann jetzt die Dinge an ſich herankommen laſſen, und mag 
ihm vielleicht niemals feine biefige (berliner) 5 allzu ſehr be⸗ 
bagt haben, jo wäre es doch vl, das Mißbehagen aus perſönlichen 
Unfreundlichkeiten des Kamlers herzuleiten. fette Hofmann litt an 
der Unfertigkeit unſerer inneren Reichsorganiſation grade ſo ſehr, wie 
der Kanzler, der voriges Jahr auf Urlaub ging, und wie der Finanz⸗ 
miniſter Camphauſen. et f 

Der „Hamb. Cour.“ berichtete neulich über eine angebliche Hof 
ballſzene zwiſchen dem Kaiſer und Herrn v. Bennigſen, wobei 
erſterer geäußert haben ſollte, er werde mit jedem Jahre konſervativer 
und habe keine Neigung, auch nicht mehr die Kräfte, ſich mit neu en 
Miniſtern einzugewöhnen. Dieſe Mittheilung iſt von mehreren Sei⸗ 
ten für unrichtig erklärt worden. Der „Hannov. Kur.“, der als Or⸗ 
gan des Herrn v. Bennigſen angeſehen wird, bemerkt darüber: 

„Wir unſererſeits vermuthen, daß eine Verwechſelung 
vorliegt mit einer ähnlichen, aber keineswegs ſo ſchroffen Aeußerung, 
welche der Kaiſer Anfangs v. M. beim Empfang des Reichstags ⸗ 
Präſidiums zu den Herren v. Forckenbeck und v. Stauffen⸗ 
berg über feine perſönliche Auffaſſung der politiſchen Fragen ge⸗ 
than; wir ſahen keinen Grund, die uns bekannt gewordene Bemer⸗ 
kung des Kaiſers zu veröffentlichen — haben doch zahlreiche That⸗ 
ſachen der neueren preußiſch⸗deutſchen Geſchichte bewieſen, daß der 
Kaiſer perſönliche Anſichten den politiſchen Nothwendigkeiten unter⸗ 


zuordnen weiß.“ 


Für morgen, Dienſtag, iſt im Reichstag die erſte Leſung des 
Stellvertretungsgeſetzes in Ausſicht genommen. Die 
Fraktionen der Fortſchrittspartei und des Zentrums ſind, wie von 
fortſchrittlicher Seite gemeldet wird, darüber im Einverſtändniß, daß 
die Regierungs vorlage in ihrer jetzigen Faſſung nicht anzunehmen ift. 
Man will für eine Stellvertretung des Reichskanzlers nach der Rich 
tung hin eintreten, daß ein Vizekanzler für alle Geſchäfte mit 
voller Verantwortlichkeit ernannt wird; dagegen wird die 


Morgen⸗ Ausgabe. 
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(Erſcheint täglich dreimal.) 


Beſtimmung, wonach den einzelnen Reſſort⸗Chefs bis auf Widerruf 
die Vertretung des Reichskanzlers übertragen werden kann, lebhaft 
bekämpft. Die nationalliberale und die deutſche Reichspartei ſollen, 
wie die „Poſt“ hört, die Abſicht haben, das Stellvertretungs⸗Geſetz 
unter allen Umſtänden durchzuſetzen, da es in jeder Form als ein 
Fortſchritt betrachtet wird. Man hofft ſogar, es werde zu ermög⸗ 
lichen ſein, daß das Geſetz noch in dieſer Woche alle drei Leſungen 
paſſirt. Inzwiſchen hat der (früber der nationalliberalen) keiner 
Fraktion angehörige Abgeordnete Dr. Beſeler den Fraktionen ein 
Amendement zugehen laſſen, den Geſetzentwurf in folgender Faſſung 
anzunehmen: \ 

$ 1. Die zur Gültigkeit der Anordnungen und Verfügungen des 
Kaiſers erforderliche Gegenzeichnung des Reichskamlers, ſowie die 
Geſammtheit der ſonſtigen demſelben durch die Verfaſſung und die 
Geſetze des Reichs übertragenen Obliegenheiten und Geſchafte können 
durch einen Stellvertreter wahrgenommen werden, welchen der Kaiſer 
auf Antrag des Reichskamlers für den Fall der Bebinderung bei, 
ben ernennt. $ 2. Für Diejenigen einzelnen gg welche 
in der eigenen und unmittelbaren Verwaltung des Reichs befinden, 
können die Vorſtände der dem Reichskanzler untergeordneten Reichs⸗ 
behörden mit der Stellvertretung deſſelben im ganzen Umfange oder 
in einzelnen Theilen ihres Geſchäfts 2 einſchließlich der Gegen⸗ 
zeichnung beauftragt werden. Der Kaiſer ordnet die Stellvertretung 
an und ernennt die Stellvertreter auf Antrag des Reichskanzlers. 
83 Die Stellvertreter des Reichskanzlers find für die in dieſer 
Eigenſchaft von ihnen vorgenommenen Amtshandlungen verantwort⸗ 
lich. 8 4. Durch die Uebertragung der Stellvertretung wird nicht 
ausgeſchloſſen, daß der Reichskanzler in deren Bereich Amtshandlun⸗ 

en ſelbſt vornimmt. $ 5. Die Beſtimmungen des Artikel 15 der 
Rel sverfaſſung über die Vertretung des Reichskanzlers im Bundes⸗ 
rath werden durch dieſes Geſetz nicht berührt. 

Dieſer Abänderungsantrag unterſcheidet ſich von der Regierungs⸗ 
vorlage dadurch, daß der erſte Satz des $ 2 derſelben weggefallen iſt, 
wonach ein Stellvertreter allgemein für den geſammten Umfang der 
Geſchäfte und Obliegenheiten des Reichskanzlers ſoll ernannt werden 
können. Ferner iſt der 8 3 des Abänderungsantrags eine durchaus 
neue Einſchaltung, und während $ 4 der Regierungsvorlage nur ganz 
im Allgemeinen beſagt, daß die Beſtimmung des Artikels 15 der 
Reichs verfaſſung durch dieſes Geſetz nicht berührt werde, ſagt $ 5 des 
Abänderungsantrages genauer: „dis Beſtimmungen über die Vertre⸗ 
tung des Reichskanzlers im Bundes re 8 dieſer 
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keit, daß aus den verantwortlichen ern des Reichskanzlers in 
den Speziakreſſorts allmählich verantwortliche Miniſter werden. Aller⸗ 
dings würde Fürſt Bismarck auch nach der Faſſung dieſes Antrags 
in jedem Augenblick das Recht behalten, unmittelbar in Perſon die 
Stelle eines Vertreters einzunehmen, der etwa im Begriff ſteyt, eine 
Maßregel zu treffen, die nicht den Beifall des Kanzlers hat. Aber 
vielleicht iſt es gerade dieſer Punkt, in welchen man den Wünſchen 
des Fürſten Bismarck abſichtlich ein Zugeſtändniß gemacht, um ihn 
für die übrigen Punkte des Abänderungsantrages deſto willfähriger 
zu ſtimmen. 


In der „Germania“ leſen wir: „Wie wir vernehmen, beſteht die 
Abſicht, wie aus anderen Ländern, ſo auch aus Deutſchland 
eine Pilgerfahrt nach Rom zu veranſtalten, reſp. eine De pu⸗ 
tation zu entſenden, um dem neuen Oberhaupte der Kirche die 
Huldigung der deutſchen Katholiken darzubringen. Das Nähere wird 
baldigſt bekannt gemacht werden. Diejenigen Herren, welche beabſich⸗ 
tigen, an dieſer Pilgerfahrt theilzunehmen reſp. ſich dieſer Deputation 
anzuſchließen, ſind gebeten, ſich ſchon jetzt an Herrn Felix Freiherrn 
v. Los in Terporten bei Goch (Rheinpreußen) zu wenden. Ebenſo 
wird es den Katholiken zur Freude gereichen, zu hören, daß der ehe⸗ 
malige Präſident des Vereins deutſcher Katholiken auf ein von ihm nach 
Rom geſandtes Beglückwünſchungstelegramm von Mr. Laſagni die 
telegraphiſche Antwort erhielt: „Der h. Vater ertheile den Katholi⸗ 
ken Deutſchlands aus vollem Herzen den apoſtoliſchen Segen.“ In⸗ 
deſſen können wir es nicht billigen, wenn aus ſo vielen kleinen 
Orten Privattelegramme nach Rom geſandt werden. Se. Heiligkeit 
der Papſt hat jedenfalls bedeutend Wichtigeres zu thun, als fortwäh⸗ 
rend Aufträge zur Beantwortung von Privatdepeſchen zu geben.“ — 
Es iſt Unrecht von der „Germania“, bemerkt dazu die „Volksztg.“, 
daß ſie den kleinen Orten dieſes unſchuldige Vergnügen nicht 
gönnt. Dem Papſt erwachſen ja dadurch keine Beſchwerden, da er 
nur in den ſeltenſten Fällen derartige Telegramme perſönlich beant⸗ 
wortet und ſeine Sekretäre ähnliche Formulare beſitzen wie die Kabi⸗ 
netsräthe weltlicher Herrſcher. So räſonnirt ein berliner Blatt. 
Wir finden, daß die „Germania“ ganz Recht hat. Wozu ſo viele 
Worte den Katholiken erlauben, wozu Depeſchen, welche Geld ko⸗ 
ſten?? Schickt Peterspfennige nach Rom, Hilfsgelder, damit der 
Vatikan den Kampf gegen die moderne Geſellſchaft weiter führen 
kann, das iſt praktiſcher als Glückwünſche, denkt die „Germania“. 


An die gegenwärtig im Miniſterium des Innern ſtattfindende 
Beſprechung über die Einführung einer Kreis⸗ und Pro vinzial⸗ 
Ordnung für Poſen werden ſich (wie ſchon erwähnt) unmittelbar 
gleichartige Konferenzen anſchließen, betreffend Schleswig⸗Holſtein und 
die übrigen einzelnen Landestheile, hinſichtlich deren nach ihrer Eigen⸗ 
art und mit Berückſichtigung der in ihnen geltenden abweichenden 
Geſetzgebungen und verſchiedenartig entwickelten kommunalen Zuſtände 
eine geſonderte legislatoriſche Behandlung erforderlich erſcheint. Ueber 
die Bedeutung und die Ziele dieſer Konferenzen wird ofſiziös ge⸗ 
ſchrieben: 

Dieſe Konferenzen haben den Zweck aterial für die Ausarbei⸗ 
tung von Eimzel⸗Entwürſen zu bieten und e e Alter⸗ 
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nativen klar zu ſtellen, zwiſchen denen die Geſetzgebung zu wählen 
baben wird. Auf Grund einer Reihe von Theſen, welche ſich hierbei 
ür jeden Landestheil ergeben, wird ſodann ohne Verzug an die Feſt⸗ 
ellung der erſten provinziell geſonderten Entwürfe gegangen werden. 
Aus der endet eines dem Zwecke dieſer Berathungen folgt 
mit Schlüſſigkeit, daß dieſelben auf einen kleinen Kreis Fade 
und Landes⸗kundiger Beamten beſchränkt fein müſſen, da 
nach der Natur der Sache die Staatsregierung zunächſt die alleinige 
Aufgabe hat, mit den ihr zu Gebote ſtehenden Kräften Entwürfe in 
ihren Grundgedanken und ihrer weſentlichen n zu kompo⸗ 
niren. Erſt, nachdem dies en und hiermit eine Baſis für die 
Beurtheilung der geſetzgeberiſchen Abſichten, ſo wie ein klar 
zu überſehender Ausgangspunkt für Verhandlungen geboten iſt, 
kann es von ſachlichem Erfolge begleitet ſein, Vertreter der 
betreffenden Landestheile, welche nicht dem Beamtenſtande angehören, 
mit ihrem Urtheile und ihren Wünſchen vertraulich zu hören. Dies 
wird zur rechten Zeit nicht unterbleiben, während eine verfrühte An⸗ 
börung ſogenannter Vertrauensmänner, die letzteren nur 
in eine unfruchtbare und unklare Poſition bringen müßte, jo daß Dies 
ſelben vorausſichtlich eine ſolche Mitwirkung dankend ablehnen wür⸗ 
den. Neben den vorſtehend ſkiznrten Vorarbeiten für den — fo zu 
ſagen provinziellen Abſchnitt der Verwaltungsreform läuft 
parallel die Vorbereitung desjenigen geſetzgeberiſchen Aktes, welcher 
die einheitliche Umgeſtaltung der Staatsbehör⸗ 
den für den geſamm ten Umfang der Monarchie zum Gegenſtande 
haben ſoll und welcher bei dem organiſchen Zuſammenhange, bei der 
nothwendigen Wechſelwirkung zwiſchen den eigentlichen Staatsämtern 
und den Inſtanzen der Selbstverwaltung ſich der Aufgabe nicht ent⸗ 
ziehen kann, gleichzeitig diejenige Reviſion der in den letzten Jahren 
ergangenen Geſetze zu vollziehen, welche den Wünſchen des Landes auf 
Grund gemachter Erfahrungen entſprechen wird. Auch in dieſer Be⸗ 
tehung find, wie wir hören, die Vorarbeiten in vollem Gange. Unter 
uderem ift bereits vor einigen Wochen an Staats⸗ und Selbſtver⸗ 
waltungs⸗Behörden, ſowie an einzelne qualifizirte Perſönlichkeiten eine 
Aufforderung ergangen, einerſeits ſich über die Reſultate der Wirk⸗ 
amkeit der in den 5 Provinzen durchgeführten Organiſation, anderer⸗ 
eite über gewiſſe grundlegende Punkte zu äußern, binſichtlich deren die 
mfrage eingehende Erörterungen materieller Geſichtspunkte enthält. 
In ähnlicher Weiſe ſoll der Kreis der Umfragen objektiv und ſubjektiv 
erweitert werden, bis erſchöpfendes und vo . Material her⸗ 
beigeſchafft iſt. Dann wird der Zeitpunkt gekommen ſein, wo an die 
Aufftellung des einheitlich für die Monarchie gedachten Staatsämter⸗ 
Geſetzes dergeſtalt gegangen werden kann, daß in ihm die probinziell 
auseinandergehenden Fäden ihre Zuſammenſchürzung finden. 


Deutſchland. 

69 Berlin, 3. März. In der geſtrigen Reichs tagsſitzung 
wurde Anfangs gar viel geredet über das Reichsgeſundheitsamt, für 
welches im Etat eine Mehrausgabe von 44,000 Mark vorgeſehen iſt. 
Die Debatte drehte ſich im Weſentlichen um die Organiſationsfrage, 
bei welcher auf der einen Seite die Mitwirkung der Polizei als un⸗ 
entbehrlich bezeichnet wurde, während man andererſeits die Selbſtver⸗ 
waltungsbehörden als die allein berufenen Helfer auf ſanitätlichem 
Gebiete bezeichnete. Fortſchritt und Centrum begegneten ſich in der 
Forderung, der Creirung neuer definitiven Stellen im Reichsgeſund⸗ 
heitsamte eine Organiſation des letzteren voraufgehen zu laſſen. Mit 
der Oppoſition gegen den Impfzwanz blieb das Centrum allein. Be⸗ 
merkenswerth iſt, daß diesmal Herr Reichenſperger vornehmlich 
Zweckmäßigkeitsgründe gegen das Impfgeſetz ſprechen ließ und aus 
der Undurchführbarkeit deſſelben eine baldige Rückkehr um fakultati⸗ 
ven Impfen prophezeite. Der Direktor des Geſundheitsamts Dr. 
Struck verſprach, daß die Leiſtungen ſeines Reſſorts den Reichstag 
im kommenden Jahre befriedigen ſollten, und brachte damit eine 
kleine Majorität für ſeine Mehrforderungen zuſammen. Die ſonſti⸗ 
gen Poſitionen des Reichskanzleramtsetats machten keine Schwierig⸗ 
keiten und wurden ohne viele Worte bewilligt. — Die definitive Ge⸗ 
nehmigung des Auslieferungsvertrages mit Braſilien nahm wenig 
Zeit in Anſpruch, ebenſo ſchnell ging die Prüfung der beanſtandeten, 
von der zuſtändigen Abtheilung aber für giltig befundenen Wahl des 
Abg. Kranz vorüber. Die erſte Berathung der Geſetzentwürfe über 
die Abänderung der Gewerbeordnung konnte nicht zu Ende geführt 
werden. Nur die Wortführer der Konſervativen (Ackermann), Na⸗ 
tionalliberalen (Genſel) und Fortſchrittler (Walter) — alſo lauter 
Sachſen — hatten Gelegenheit, die Vorlagen kritiſch zu beleuchten. 
Die Kritik war im Ganzen eine beifällige, wenn auch nicht eben 
enthuſiaſtiſch. Am Montag ſoll die Debatte nach der Erledigung 
einiger Etatskapitel zu Ende gebracht werden. 

— Am Soynabend fand abermals eine parlamentariſche 
Soirée beim Reichskanzler und zwar noch einmal in den 
ſeitherigen Räumen ſtatt, da die neuen Räumlichkeiten im ehemaligen 
Palais Radziwill trotz aller Anſtrengungen noch nicht fertig geſtellt 
werden konnten. Die Soirée war, der „Nat.⸗Ztg.“ zufolge, wohl in 
Folge des gleichzeitig bei dem Kriegsminiſter ſtattfindenden Ballfeſtes 
nicht ſo ſtark beſucht wie die vorige. Unter den Anweſenden bemerkte 
man den Feldmarſchall Grafen Moltke, die Präſidenten des Reichs⸗ 
tages v. Forckenbeck, v. Stauffenberg und Fürſt Hohenlohe⸗Langen⸗ 
burg, die Miniſter Falk, Achenbach, Hofmann, den Generalpoſtdirek⸗ 
tor Stephan, den Präſidenten und Vicepräſidenten des Abgeordneten⸗ 
hauſes v. Bennigſen und Graf Bethuſy ſowie eine Reihe von Mit⸗ 
gliedern des Bundesrathes, des Reichstages, u. A. die Abgeordneten 
Bamberger, v. Saucken⸗Tarputſchen, v. Seydewitz, Völk, v. Kardorff, 
die Elſaſſer Abgeordneten Schneegans, Neſſel, Bergmann, ſowie viele 
Mitglieder der Reichsbehörden. Man ſah den Reichskanzler den grö⸗ 
ßeren Theil des Abends in fortgeſetzter Unterhaltung mit dem Prä⸗ 
ſidenten des Reichstages, Herrn v. Forckenbeck. 

— Die Geheimenräthe Wehrenpfennig und Lüders haben 
eine gemeinſchaftliche Reiſe nach den weſtlichen Provinzen unternom⸗ 
men, als deren Reſultat nach der „Poſt“ für Bielefeld die Grün⸗ 


dung einer Lehranſtalt für Textilinduſtrie und für Jferlohn die 
einer ſolchen für Metallinduſtrie ſich ergeben dürfte. Für Aachen 
und Hagen iſt die Errichtung höherer Gewerbeſchulen beſchloſſen und 
zwar für erſtere Stadt als Vorbereitungsanſtalt für das daſelbſt be⸗ 
ſtehende Polytechnikum. 8 = 186 Eh 

— Nach den Erklärungen, welche in den Sitzungen des deutſchen 
Reichstags vom 22. und 23. Februar bei Gelegenheit der großen De⸗ 
batten über die Steuervorlagen der Bundesregierungen ſeitens des 
Reichskanzlers Fürſten v. Bismarck abgegeben worden ſind, daß er 
die Vermehrung der eigenen Einnahmen des Reiches und die Ent“ 
laftung der Einzelſtaaten hauptſächlich von der Einführung des Ta⸗ 
baksmonopols in Deutſchland erwarte, dürfte trotz der ableh⸗ 
nenden Haltung der überwiegenden Reichstagsmajorität bei der be⸗ 
kannten Zähigkeit und Energie, mit welcher Fürſt Bismarck ſeine 
Pläne verfolgt, die Frage des Tabaksmonopols noch lange Gegenſtand 
der öffentlichen Beſprechung ſein. Wir halten es daher für nicht un⸗ 
intereſſant, einige geſchichtliche Notizen über den Urſprung dieſes 
Monopols mitzutheilen. 


nd ſeit jener Zeit in Großbri⸗ 
Eine Parlamentzakte aus dem Jahre 1652 ver⸗ 
den Tabaksbau, für welchen das dortige 

ebin nicht günſtig ‚it, i 
hohe naöfteuer auf den 


iſt die Einna dem Ta 80 
rade in England ſehr entwickelte Bad e 
Ausfall verurſacht, der auf mehr als 2 ionen Pfd. ie gel} 
E ſchon 
1674 r ‚ein. nfän 
e Au eine Handelsgeſellſchaft f 
Verwalt Sees Man ol 1 5 ſe ni i öfere E 
Verwaltung de onopo jelche em immer. größere 
‚men abwarf, die unter add e die Summe von 30 Millonen 
jene im Sabre erreichten. Die Revolution befeitigte. auch dieſes 
wie alle anderen Monopole. Aber Napoleon I. beeilte ſich dieſe er: 
Jab da e wieder nutzbar zu machen und ſtellte im 
ahre 1810 das Tabaksmonopol wieder her, welches bis 1860, alſo 
50 Jahren der Staatskaſſe einen Reinertrag von 3313 Millionen 
Franc geliefert bat. Auch beute gebören die Einnnahmen aus der 
Tabaksregie zu den bedeutendſten en im franzöſiſchen 
Budget. Auch in Oeſterreich bildet das Tabaksmonopol, welches ſeit 
von der Regierung ſelbſt verwaltet und ſeit 1851 auf alle Theile 
des Kaiſerreichs ausgedehnt worden iſt, eine Haupteinnahme der Fi⸗ 
nanzverwaltung. n Preußen verpachtete der große Kurfürſt das 
Pridilegium des Tabaksbaues und Handels an eine Geſellſchaft auf 
Jahre. Friedrich der Große übernahm im Jahre 1765 ſelbſt die 
Verwaltung des Monopols, das etwa 1 Million Thaler jährlich der 
Stagtskaſſe eingebracht haben ſoll, aber ſchon 1781 aufhörte. 

Einem im Jahre 1866 erſchienenen Werke entnehmen wir, daß 
damals in 13 Staaten Europas mit einer Bevölkerung von 116 
Millionen Einwohnern das Tabaksmonopol beſtand. In faſt allen 
anderen Ländern iſt dafür ein hoher Eingangszoll auf den Tabak ge⸗ 
legt und in den meiſten auch der Tabaksbau einer beſonderen Be⸗ 
ſteuerung unterworfen. 

— Die chriſtlich⸗ſoziale Arbeiterpartei batte 
auf Freitag Abend 8 Uhr in den rieſigen Saal der „Norddeutſchen 
Brauerei“ eine öffentliche Verſammlung einberufen, in welcher der 
frühere Redakteur des „Neuen Sozialdemokrat“, Küſter, über die Un⸗ 
Ausführbarkeit der ſozialdemoktatiſchen Ziele referiren ſollte. Herr 
Küſter hatte bekanntlich den ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeord⸗ 
neten Moſt durch einen gedruckten und als Flugblatt verbreiteten 
„offenen Brief“ zur Disputation herausgefordert, welche Herausfor⸗ 
derung Moſt jedoch in der „Berl. Fr. Pr.“ ſtolz zurückwies, da er 
mit „unwürdigen Renegaten“ nicht diskutire. Ueber den Verlauf der 


Verſammlung berichtet die „Germania“ Folgendes: 


Die Reiherſeder. 
(Czaple. piöro,) 
Hiſtoriſches Drama in fünf Akten vom Grafen Leopold Starzehsti. 
Die Geſchichte Polens ſeit der Thronbeſteigung des ehemaligen 
Jeſuiten Johann Kazim ir bietet dem tragiſchen Dichter reichen 
Stoff; die ganze Zeit der Regierung dieſes Königs war eine Periode, 
in welcher durch Intriguen und Verbrechen äußere und innere Kriege 
wie abſichtlich heraufbeſchworen wurden, um den Verfall der Republik 
Polen zu beſchleunigen. Johann Kazimir erbte nach ſeinem Bruder 
Wladislaus IV. mit der polniſchen Krone auch den Haß Chmielnicki's, 
eines ukrainer Edelmanns, der die polniſchen Gerichte vergebens um 
Gerechtigkeit gegen einen polniſchen Unterſtaroſten angefleht hatte, und 
der ſich an die Spitze der Koſaken ſtellte, um mit ihrer und der 
Tartaren Hülfe ſich Recht zu verſchaffen. In dieſem Kriege wurden 
Städte und Dörfer den Flammen preisgegeben, Menſchen ohne Rück⸗ 
ſicht auf Alter und Geſchlecht niedergemetzelt, ertränkt, lebendig be⸗ 
graben oder langſam am Feuer gebraten. Ganze Landſtriche wurden 
entvölkert. Dieſer furchtbare Krieg endete damit, daß ſich ein Theil 
der Koſaken dem aufſtrebenden Großfürſten von Moskau unterwarf, 
die Republik Polen aber genöthigt war dem andern Theile im Frieden 
zu Hadziacz gleiche Rechte mit dem polniſchen Adel zuzugeſtehen. Der 
Hetman Johann Wychowski wurde in Folge dieſes Vertrages zum 
Wojewoden von Kijew und zum Senator ernannt; der nichtunirte 
Metropolit von Kijew ſollte den römiſch katholiſchen und unirten 
Biſchöfen gleichgeſtellt werden und mit ihnen Sitz und Stimme im 
Senate haben, außerdem ſollte eine gewiſſe Anzahl verdienter Koſaken 
geadelt werden. Dieſer Vertrag gefiel den ſchon allmächtig in Polen 
herrſchenden Jeſuiten nicht, noch weniger aber gefiel ihnen Wychowski, 
der, obwohl er der polniſchen Republik treu ergeben war, die Er⸗ 
laubniß zur Anſtedelung der Jeſuiten in der Ukraine um keinen Preis 
ertheilen wollte. Dieſes Thema hat Graf Starzenski in einem Drama 
„Die Reiherfeder“ behandelt, das im hieſigen polniſchen Theater auf⸗ 
geführt worden iſt. Zur Erläuterung des Titels ſei bemerkt, daß die 
Reiherfeder mit einer reichen Brillantagraffe das Zeichen der Würde 
eines Koſakenhetmans war und einer Königskrone gleich geachtet 
wurde. 
Da Wychowski die Erlaubniß zur Anflevelung der Jeſuiten uns 
ter den Koſaken nicht ertheilen wollte, ſandten dieſe einen ihrer Krea⸗ 


Die Chriftlih-Sopialen hatten ſich bereits vor 8 Uhr in der 
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Stärke von etwa 1200 Mann eingefunden und das Zentrum des 
oe unmittelbar dor der Rednertritune beſetzt. Die gegen 8 Uhr 
in Maſſen (etwa 2500 Mann) herbeiſtrömenden aldemokraten 
G die Linke und Rechte der Ver 


Maldemokraten waren, ſoviel wit ßemerken konnten, ncht zugegen 
er waren von den Cbriſtlich⸗Sozia Außen 8 r noch die 
Paſtoren und Todt anweſend. 9 


Astor er diger Stöcker wurde 
bei ſeinem Etſcheinen von den anſcheinend ſchon feidlich geſchulten 
Chriſtlich⸗Sozialen mit lebhaftem Händeklat empfangen, während 
die anſcheinend durch arten Applaus 8 verblüfften Sozial⸗ 
demokraten ſchwiegen. Die Eröffnung der Verſammlung erfolgte 
durch den Sekretär der Partei (Schneider) Grüneberg. Der⸗ 
ſelbe bemerkte zunächſt, daß man wieder eine öffentliche Verſammlung 
einberufen, weil die Sozialdemokraten von „Furcht“ und vom „Ta: 
gen hinter verſchloff Thüren“ geſpre Man wolle beweiſen, 
daß man ſich nicht fürchte. (Brado. Unruhe.) Es herrſche heute 
unbeſchränkte Redefreiheit und möge man deshalb die Redner pro 
und contra ruhig anhören. dte man aber die eee durch 
Lärmen, ſo werde die neue Partei keine öffen n Berſammlungen 
mehr abbalten. Man ſei ſtark ge und bedürfe des Zuzuges aus 
öffentlichen Verſammlungen nicht. 10 eifall und 11 5 Hofprediger 
Stöcker; Es iſt nothwendig, daß wir friedlich diskutiren. Wir 
wollen Berlin zeigen, daß zwei große Arbeiterparteien A 90 neben 
einander verhandeln können. (Beifall. Lärm. Rufe: Niemals! 
Bureau wählen! Glocke des iber Sie können nachber 
ſprechen. Wir sy n volle Redefreiheit. (Lärm.) Ihr Moſt hat 
neulich geſagt: Sie feten eine Partei der Ordnung. Ihr Lärmen 
beweiſt, daß Sie eine Partei der ne e (Tumult. Bravo.) 
— Kü ſt er (won Haus aus Hutmacher, mit ebenſo ſtarken Beifalls⸗ 
wie Mißfallensbezeugungen empfangen): Als ich vor etwa 2 Jahren 
das letzte Mal in Berlin ſprach, 00 ah ez als Sozialiſt; beute ſtehe 
ich als Gegner dieſer Bartet vor Ihnen. (Beifall. Rufe: Renegat. 
Lärm) Damit Sie mir nicht den Vorwurf des direkten Renegaten⸗ 
tbums machen, muß ich bemerken, daß ich nie etwas mit den wahn⸗ 
witzigen Ideen zu thun gehabt habe, die ſich heute in der Sozial⸗ 
demokratie breit machen. Lärm. Rufe: Beweiſe! Beifall.) Ich 
war Laſſalleaner und der Laſſalleanismus unterſcheidet ſich ſtark von 
den Doktrinen eines Marx und Dühring. Laſſalle ſtand auf natio⸗ 
nalem Boden, aber die heutige Sozialdemokratie ft international, 
(Sehr gut!) Laſſalle betonte den geſetzlichen Weg zur Erreichung de 
Ziele der Arbeiter, die heutige Sozialdemokratie appellirt an die Ger 
walt. (Tumult. Rufe: Pfui! Lüge! Beweiſe! Glocke des Präfl: 
denten.) Sie verlangen einen direkten Beweis. Gut. Ich babe ihn 
bei mir. (Zieht ein Schriftſtück aus der Taſche.) Im Jahre 1876 
wurde von dem internationalen Arheiterkomite in London ein Zir⸗ 
kular an ſämmtliche ſozialdemokratiſche Redaktionen des In⸗ und 
Auslandes verſendet. 8 Zirkular wurde auch von der „Berl, 
Fr. Pr.“ im Juli zur Hälfte abgedruckt, dann aber abgebroche 
mit der Bemerkung, daß man des Staatsanwalts wegen nic 
im Stande ſei, es ganz zu bringen. Ich will Ihnen da 

irkular vorleſen. Sa : Raus damit!) Ich konſtatire, daß nur 

} und der Umftand, da ei 
ſchiedener Gegner von Ihnen bin, mich zur Verb 


Bezug auf die er eier der amerikaniſchen Unabhängig⸗ 
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einer nie { 
ſei. Sie müſſen alfo diefe Formen zerbrechen, und das kann nur I 


turen, Vulpius, der zwar noch nicht die prieſterlichen Weihen hatte, 


jedoch das Habit der Jeſuiten trug, zu Wychowski, um dieſen ent⸗ 
weder zu bewegen ihre Anſiedelung in der Ukraina zu geſtatten, oder 
ihn zu verderben. Das erſtere gelang ihm bei dem eiſernen Charak⸗ 
ter des Hetmans nicht, dagegen gelang ihm das letztere. Vulpius kaufte für 
ruſſiſches Gold, — er diente nicht allein ſeinem Orden, ſondern auch 
dem „weißen Czaren“, — falſche Zeugen, welche beſchwuren, daß Wy⸗ 
chowski ſeinen eigenen Bruder Daniel ermordet habe, und daß er 
nach der rutheniſchen Königskrone ſtrebe. Dem Jeſuiten kam die 
Wittwe des ermordeten Daniel Wychowski, eine Tochter Chmielnickis, 
zu Hülfe, welche ihren Schwager in Verdacht hatte, ihren Mann er⸗ 
mordet zu haben, und die dem Kron⸗Ataman Tetera, der von Wy⸗ 
chowski zum Erben der Reiherfeder deſignirt war, ihre Hand reichte, 
um mit feiner Hülfe den alten Hetman zu verderben. Aus Liebe zu 
feiner Frau unterſchrieb Tetera ein Schriftftlid, in welchem Wychow⸗ 
ski des Hochverrathes angeklagt wurde. Vulpius, der alle Welt über⸗ 
zeugt, daß „ad majorem Dei gloriam“ falſche Eide geleiſtet werden 
können, daß „der Zweck das Mittel heilige“ u. ſ. w., veranlaßte end⸗ 
lich durch die Anhänger der Jeſuiten in Warſchau, namentlich durch 
den Kronmarſchall Carneeki, den König eine Gerichtskommiſſion zur 
Unterſuchung nach der Ukraina zu ſenden. Die mit derſelben beauf⸗ 
tragten Richter wurden aus der Zahl der Feinde Wychowski's und 
der Koſaken gewählt. Dieſe hielten es nicht einmal der Mühe werth, 
den Angeklagten vorzuladen und feine Vertheidigung anzuhören, wie 
vorherzuſehen war, wurde Wychowski in contumaciam zum Tode 
verurtheilt und in ſeinem Schloſſe erſchoſſen. Doch vorher ereilte 
den Jeſuiten Vulpius und den Kron⸗Ataman Tetera, der ſeine Hand 
zum Verderben des Hetman geboten hatte, das Schickſal. Der erſte 
fiel unter dem Meſſer des „Znachor“ (Klugen, Barden) Naum, deſſen 
Hand er früher zur Ermordung Daniel Wychowski's benutzt hatte, 
der zweite ſtürzte ſich aus Verzweiflung über ſein Verbrechen, das 
ihm nicht die gehoffte Frucht, die Liebe feiner Frau, eingetragen hatte, 
in die Fluthen des Dnieſtr, denn die Tochter Chmielnicki's wurde, 
nachdem ſie ihr Ziel erreicht hatte, Nonne und vermachte dem Kloſter 
ihre ungeheuren Güter. Den Kolpak des Hetmans mit der Reiher⸗ 
feder riß ein Anhänger des ermordeten Hetmaus Wychowski, der 
Aſſaul Gregor, an ſich. Die erſte Theilung Polens hatte begonnen, 
denn die nimmermüden Jeſuiten arbeiteten mit Macht an der innern 
Spaltung, die Bürgerkriege hervorrief und äußere Feinde ins Land 


tendes 


wurde fe 


war, wie heute, wo Ste den Liberalen gegenüberſtanden. Denken 
Sie daran, wie bitter Sie es wi wie ſchmerzlich Sie ſich dar⸗ 
über beklagt haben, wenn Sie nicht zum Wort gekommen find. 
Wollen Sie jedesmal, wenn ſich die Zeiten ändern, auch anders den⸗ 
ken? (Ruf: Sie find nicht würdig! Großer Tumult.) Daß Sie 
mich nicht gern ſehen, will ich gern glauben, aber... (Rufe: Re 
negat! Speichellecker! Herunter! Andauernder Tumult. Anbal 
Auten der Präſidentenglocke. Der Redner verſucht vergeblich 
ſich verſtändlich zu machen.) Vorſ. Grüneberg (mit durchdrin⸗ 
gender Stimme): Da Sie den Vortrag nicht hören wollen und durch 
Ihr Lärmen die weiteren Verhandlungen unmöglich machen, fo habe 
ich Ihnen mitzutbeilen, daß der Vortrag gedruckt und unter die 
Berliner Arbeiterſchaft vertheilt werden wird. (Bravo Gelächter.) 
Ich konſtatire, daß die Feigheit der Soztaldemokraten die Diskuſſion 
unmöglich gemacht hat. Sie haben den Kampf nicht anfnehmen 
können. (Bravo. Lärm) Ich erkläre die Verſammlung für ge⸗ 
ſchloſſen. (om Tumult. Die Maſſen bleiben undeweglich am 
Platz.) Ich erſuche die Mitglieder der chriſtlich⸗ſozialen Arbeiter⸗ 
partei ſich zuerſt aus dem Saal zu entfernen. Die dort (auf die 
Sozialdemokraten deutend) fteben womöglich morgen früh noch da. 
(Heiterkeit. Große Unxuhe. Ein Theil der Anweſenden drängt nach 
den Saalausgängen, ein anderer Theil bleibt ruhig ſtehen. Ich bin 
polizeilich aufgefordert, Sie zum ſofortigen Verlaſſen des Saales auf⸗ 
zufordern. (Es Tun Schutzleute im Saal. Langſam leert ſich 
der gewaltige Raum. Einzelne Gruppen werden von Schutzleuten 
zerſtreut.) Schluß 9 Uhr. 

Frankfurt a. M., 1. März. Der bekannte Werderproze 
gegen den früheren verantwortlichen Redakteur der „Frank. 3.“ Sack 
wurde heute in zweiter Inſtanz verhandelt. Das Appellgericht ver⸗ 
nichtete das freiſprechende Erkenntniß der erſten Inſtanz und verur⸗ 
theilte Herrn Sack wegen Beleidigung des Herrn v. Werder zu 4 
Wochen Gefängniß. Sack hat am Mittwoch eine aus früheren Preß⸗ 
prozeſſen rechtskräftig gewordene Strafe von ſechs Monaten Gefäng⸗ 
niß im hieſigen Arreſtlokal auf dem Klapperfeld angetreten. 


O eſterreich. | 

Wien. Die „Preſſe“ berichtet über die Konferenz vo 
Delegirten des öſterreichiſchen Abgeordneten hau⸗ 
ſes, welche am Donnerſtag Abend in Sachen! des (60 Millio⸗ 
nen⸗Kredits bei dem Abgeordneten Kuranda ſtattfand, wie 


folgt: 

Im Laufe der Diskuſſion, welche von 7 Uhr bis halb 12 Uhr 
dauerte, traten verſchiedene Anſichten zu Tage. Während ein Theil 
der Delegirten ſich unbedingt für die Bewilligung des Kredits er⸗ 
klärte, ſprachen ſich Andere für die Bewilligung unter gewiſſen Be⸗ 
dingungen aus, namentlich in der Richtung, daß dieſer Kredit nicht 
dazu diene, um eventuelle e Tendenzen zu unterſtützen. 
Von Ara Delegirten wurde überhaupt jede; Kreditbewilliaun s 
borresiirt. Im Laufe der Disfuifion, an welcher ſich faſt tlie 
Anweſende betheiligten, wurde auch die eventuelle Annexion Bosniens 
beſprochen. Auch in dieſer Beziehung trat eine Meinungsverſchieden⸗ 
beit ge Tage, indem ſich ſeitens der Delegirten wel für, 11 gegen 
die 3 75 Bosniens ausgeſprochen wurde. Eine Abſtimmung 
bſtverſtändlich nicht vorgenommen, wohl aber Delegirter 
Kuranda ermächtigt, die in der Konferenz zu Tage getretenen An⸗ 
ſchauungen dem Grafen Andraſſy mitzutheilen, damit derſelhe von der 
Stimmung in Delegirtenkreiſen Kenntniß erhalte. Als Reſultat der 
Konferenz kann konſtatirt werden, daß die Mehrzahl der Delegirten 
der Kredithewilligung nicht unbedingt geneigt iſt. Ob eine neuerliche 
Konferenz ſtattfindet, wird davon en welche Veränderungen in 
den nächſten Tagen in der politiſchen Situation eintreten. 


r 
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Die Krönung Leo XIII. hat am 3. d. M. in der Sixtiniſchen 


Kapelle, alſo nicht, wie herkömmlich und auch beabſichtigt: öffentlich 
in der Loggia von St. Peter, nach altem Ceremoniel in Gegenwart 
der Prälaten und des diplomatiſchen Corps ſtattgefunden. Von den 
vielfachen Gerüchten, die bezüglich dieſer plötzlichen Aenderung des 
urſprünglichen Planes in Umlauf geſetzt wurden, ſind diejenigen, 
welche die Furcht der vatikaniſchen Kreiſe vor Ruheſtörungen und 
Kundgebungen, denen die Regierung zu ſteuern nicht gewachſen wäre, 
als Grund angeben, bereits dementirt worden. Der „K. Ztg.“ geht 
von ihrem römischen Korreſpondenten die Meldung zu, die Urſache 
dieſer Aenderung läge in den Vorſtellungen der Wortführer der 
Jeſuitenpartei, die Leo mit den Folgen einer halbamtlichen Ceremonie 
und der Bedeutung, die ihr als einem Bruche des Non possumus bei⸗ 
gelegt werden könnte, einſchüchterten. Dem Papſte ſeien ernſtliche 
Drohungen zugegangen, wenn er die Ceremonie öffentlich vollziehe. 


zog. Keine hundert Jahre vergingen nach dem Tode des der Repu⸗ 
blik treuen Wychowski, und Polen verſchwand von der Karte Eu⸗ 
rope 


as. 

Das Stück ſelbſt wird wohl ſtets ein polniſches Theater flillen, 
trotzdem oder weil in ihm die unheilvolle Thätigkeit der Jeſuiten dra⸗ 
ſtiſch dargeſtellt iſt. Eine Warnung des „Kuryer Poznanski“ vor der 
zweiten Aufführung der „Reiherfeder“ hatte nur den Erfolg, bei der⸗ 

K 


enheit begangen, ſo reut ſie ihn. 
1 Meine Naive eine Anfängerin. 


räth der Arzt. 
Laue . ich ſpiele die Zigeunerin in dem neuen Stück.“ — 2 


* Die Neitauration des Kalſerhauſes, ſo ſchreiht man a 
Goslar der „Hild. Allg. Ztg.“, iſt nach Naben hin kürzlich pollenpet. 
Die zum Saalbau binaufführende große Doppel Freitreppe war ſchon 
im Herbſt fertig, ebenſo die Verbindung zwiſchen der eigentlichen 
Ala und der ÜUlrichskapelle. Jetzt find auch die Eingänge und die 
rkaden des Saales verſchloſſen. Vor erſteren ſieht man derbe, dem 
Stile des Baues entſprechende, theilweiſe in purchbrochener Arbeit 
ausgeführte Thüren, letztere haben eine Verglaſung in 1 5 
Weite erhalten. Die ſieben hoben, je durch zwei Süulen getheikten 
Arkaden ſind mit 8 mm. ſtarken Spiegelſcheiben aus der Deulſchen 
Ne diele denden er in Freden ausgefüllt. Eine Verglafung has 
ben dieſe Arkaden jetzt wohl zum erſten Male erhalten und darum 
wirkt das Glas auch etwas befremdend. Es läßt ſich aber auch wit 
e if, 

ee 


verkennen, daß ein weniger ſtörender Verſchluß, als der gemü 

18 wohl 'ſchwerlich hätte finden laſſen. Wa man in us 
ichte ſtebt, fo ſcheinen die Arkaden noch völlig frei zu ſein, da 

der Zwiſchenräume purch eine Sproſſe gekreuzt wird. Eine Vergla⸗ 

jun durch ſpitze Scheiben, wie in den kleineren Oeffnungen des 25 
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U 
rend wirken müffen, ge Einrichtung vollſtändig erhalten bleibt, ih 
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s Pius des Neu ind 
15 chen dem zweiten und dritten 


Das „B. Tabl.“ weiſt auf die Strenge bin, welche Leo XIII. im 
Innern des Vatikans gegen die Kreaturen ſeines Vorgän⸗ 
gers walten läßt. N 8 ö 

Noch, ſagt das Blatt. bat er keinen der Würdenträger oder Be⸗ 
amten des Hofes, deren Stellen mit dein Tode des jeweiligen Papſtes 
2 find, beſtätigt. Monſignor Cennz, caudatario und Geheimer 
Sekretär des verſtorbenen Papſtez, ſowie fein erfter „ajutante di 
camera* (Kammerdiener) Giuferpe Zangolini, find. aus dem Vatikan 
entfernt worden. Nach dem Tode Pius IX. wollten die Bewohner 
des Palaſtes Monſignor Cennifdurchprügeln. indem ſie ihm vorwarfen, 

r Jahre der Spion und ſchlimme Rathgeber des Papſtes ge⸗ 
eſen zu ſein. Es ſcheint in der That, daß enn und Zangolini, 
elche mit einander auf's Intimſte liirt waren, ſich arge Mißbräuche 

Schulden kommen ließen. Sie eigneten ſich obne Skrupel eine 

dem an, ehörige- en 7 175 an. ; ee an, 

I en fich drei nie oſſe 
tod 25 Palgſtes, in et e man 

Lege: Heinen e gelangt. Dieſe drei Zimmer waren buch⸗ 


ich mit den ko „ Gegenſtänden aller Art, welche der Papſt 
E 
e Kruziſtre, Kun e aller Art u. an er 
der Geheime Sekretär Sr. il eit habe 
genſtände annektirt und Zangolini habe 
det sic ei 5 e zu t Ka: 5 25 ip 
. g ehr häuf n Zutritt zu Pius dem neunten en; 
cd warf Monfignor Cenni die meiſten der für den Baht 1 1 
ch „wie ſie einliefen, in den Papierkorb. Da 
daß dieſe Papiermenge auch 
N Säcke bereits voll 
kaufen, ein Vorhaben, welches daran 8 daß er nicht den 
er Einige Kardinäle, 2148 durch Domeſtiken 


dot und natürlich die Säcke zugeſchlagen bekam. Wie erſtaunt waren 
a Fe nen, als ſie Kuverts vorfanden, die noch gar nicht 
aufgebrochen waren, darunter ſo manchen vertraulichen Brief, den ſie 


f 1 en Heiligkeit gerichtet hatten, und der nie gelefen worden 
15 Di te über veligiöfe und politiiche Fragen von der bödften 
Wichtigkeit un i i 

a 


aber jo groß, daß 


zu, die das Blatt als zuverläſſig zu bezeichnen in der Lage iſt: 
Das Eonclave begann am Montag den 18. Februar 6 Uhr Abends. 
Am Dienftäg fand die erſte Sitzung ſtatt. Morgens: 1. Sitzung, An⸗ 
fang 9 Uhr, luß 2 Uhr. + 
a Sexrutinium. 
Kardinal Pecei 18 Stimmen. 
er Bilio 
„ Franchi i 
ne übrigen Stimmen ekfsliterten ſich 
ak 5 en ee n N 525 einer ber Karbinäie 
e mit ſeinem Wappen bedien ’ 
tenftag Abend: 2. Sitzung, Anfang 3% Uhr, Schluß 7 Uhr. . 


Serutinium Acceſſus Total. 


Kardinal Pecci 26 8 3 
5 lio 7 2 9 
5 onaco 4 1 5 
4 anebtanco 1 2 6 
„ 

„ de Luca 3 
„ Martinelli 2 
„ Simeoni 2 3 5 
„ i Canoſſa 1 
„ 3 Caterini 1 
2 a 
r Ferrteri 

„ Ledochowski 1 
2 Rauning 1 
„ Mertel 1 
„ . Moretti 1 


„ . PBarodhi | 
Summa Wi =. 21601 
41 Nemini accesserunt. 
Von dieſen 60 votirenden Kardinälen waren 59 in der Sixtiniſchen 
lle zugegen, einer, der Kardinal Amat, war krank und gab feine 
e den Kardinälen Infirmarii. 
Infirmartii waren in dieſer Sitzung: 
Sacconi, 
die Kardinäle 6 Michalowicz, 
Serafini. 
5 Kardinal Berardi. 
Scrutatores waren in dieſer Sitzung: „ Sſmeoni. 
Ackeſſus die Kardinäle bi a Conſolini. 
ls nach dem Acceſſus die Kardinäle die Sixtiniſche Kapelle ver⸗ 
U 2 begaben fie ſich alle zur Eingangsthür des Conclave, um den 
rdinal von Liſſabon zu empfangen und zu begrüßen, der an der 
Abſtimmung des folgenden u Theil nahm. 
Mittwoch (20. Februar) Morgen. 
Die tarpinäle treten in die Sixtiniſche Kapelle um 9% Uhr. Nach 
der b. Meſſe (ftille Meſſe) Diskuſſion der Frage, wo nach der Wahl 
die Proklamation ſtattfinden ſolle. 5 


Scrutinium. 
Kardinal 255 5 Stimmen. 


* io 77 
„ Monaco 2 
17 anebianco 2 5 
15 Simeoni 2 7 
„ di Canoſſa 1 7 
„ Ferrieri 1 2 
„ Martinelli 1 175 
„ Moretti 1 5 

Schwarzenberg 1 * 


erner noch 1 Stimme, ich weiß nicht, für wen. 
ce gewählt. Arceſſus nicht nolhwendig, Nur drei Kardinäle 
waren nicht zugegen, nämlich die Kardinäle Cullen, Mac⸗Closkey und 
Bro . Br a 
i 8 
8 Kardinal N Gil, 


nfirmatit: m ertel, 
2 „ Oreglia. 
Kardinal Rögnier, 
Serutatores: „ Michalowicg, 
„ Franzelin, 
Kardinal Caverot, 


Mecognitore: | „ Dechamps, 
„ Bonaparte. 


Rußland und Polen. 
Vetersburg. Das „Journal de St. Petersbourg“ erklärt ſich 
mit der Auffaſſung Lord Beaconsfields, welcher zwiſchen einem 
Kongreß und einer Konferenz keinen Unterſchied ſehen will, 


t 


nicht einverſtanden. Der Unterſchied beſteht, dem Petersburger 


Journal zufolge, darin, daß bei einem Zuſammentritt der leitenden 


Miniſter dieſe in der Lage ſein würden, die ſtreitigen Fragen direkt 
zu löſen, während die Delegirten, fo hervorragend auch ihre Perſön⸗ 
lichkeit fein möge, ſich in einem weſentlich anderen Verhältniß befän⸗ 
den. Wenn z. B. Lord Salisbury in Konſtantinopel nicht Lord Elliot 
zur Seite gehabt hätte, welcher gleich einer Penelope die Arbeit des 
erſteren unaufhörlich zerſtörte, ſondern an deſſen Stelle Lord Derby 
ſelbſt anweſend geweſen wäre, ſo würde der Ausgang der Konferenz 
wohl ein anderer geweſen ſein. Dem „Journal de St. Petersbourg“ 
bietet ein Kongreß, auf welchem die Mächte durch die direkteſlen Ver⸗ 
treter ihrer auswärtigen Politik repräſentirt ſeien, ungleich mehr 
Chancen einer prompten und billigen Löſung, als eine Delegirten⸗ 
konferenz, welche im Vorhinein das Gepräge eines gewiſſen Zweifels 
an dem Endausgang des Werkes an ſich trage. 


Türkei und Donaufürſtenthümer. 


Konſtantinopel. Ueber die Friedens verhandlungen 
wird der „K. Z.“ aus Adrianopel geſchrieben, daß fie am 14 und 15. 
Februar ihren Anfang nahmen; ſie wurden zwiſchen General Ignatiew 
und Herrn v. Nelidow einerſeits und Safvet Paſcha und Serkis 
Effendi andererſeits geführt. 


Jede dieſer Sitzungen dauerte fünf bis ſechs Stunden bei ge⸗ 
ſchloſſenen Thüren und fie offenbarte ſofort die Ueherlegenheit des 
ruſſiſchen Unterhändlers. Wie im Flug brachte er bei jedem Punkt 
eine Menge von Fragen zur Sprache, an die ſich eben ſo viele andere 
knüpften. Es geſchah, um den Boden zu prüfen. An erfter Stelle 
länzte natürlich die Frage wegen der Bulgarei, das Steckenpferd 
gnatiew's. Da ſowohl Safvet wie Serkis in der Geographie herz⸗ 
lich ſchlecht beſchlagen waren, ſich auch nicht vorbereitet und daher 
keine geographiſchen Karten mitgenommen hatten, ſo ward die Frage 
wegen der Ausdehnung des zukünftigen Fürſtenthums nicht weiter 
berührt. Auch batte Jgnatiew damit keine Eile, denn es bereitet ſich 
etwas vor, und dies iſt nichts weniger als Heranziehung Adrianopels 
in das Gebiet des zu ſchaffenden Vaſallenſtaats. Die Türken ſuchen 
in den Verhandlungen die Rechte der Muſelmänner in der Bulgarei 
durch die Kraft eines Vertrages zu ſichern; ſo durch deren geſchloſſene 
Vertretung innerhalb der Gemeindemedjliſſen, Sicherung des Grund⸗ 
beſitzes, Einrichtung der Gerichte u. dgl. Auf der anderen Seite 
wollen fie für das kürkiſche Reich fo viel wie möglich retten; fo die 
Ausbeutung der Eiſenbahnen und möglichſt hohe Feſtſetzung des 
Tributs. Aehnliches Beſtreben zeigte ſich dei der Frage wegen der 
Kriegsentſchädigung für Rumänien, der Vergrößerung Serbiens und 
Montenegros. Serbien und Rumänien ſind ſchon mit ibren An⸗ 
ſprüchen hervorgetreten. Dieſelben find oft widerſtreitend, indem z. B. 
iddin von beiden Seiten beanſprucht wird. Serbien verlangt einen 
roßen Theil des Vilajets von Koſſawa; die Rumänen haben ein 
erzeichniß von Entſchädigungen aufgeftellt, die ſich in die Millionen 
belaufen. Janatiew führte dieſe Anſprüche natürlicher Weiſe dem 
türkiſchen Unterhändler ſchwarz auf weiß zu Gemüthe, ohne ſich über 
deren Berechtigung auszuſprechen. Eine Frage wurde indeſſen nicht 
berührt: die der Dardanellen. Safvet brachte ſie wiederholt zur 
Sprache; aber Ignatiew wies fe kurzweg ab. Die Lage hatte ſich 
nämlich verändert: die engliſche Flotte war in die Dardanellen ein⸗ 
elaufen. Der Sultan hatte davon das Hauptquartier zur geil ver⸗ 
ändigt und zugleich auf den Proteſt der Pforte gegen dieſe Maß 
regel ingemielen. Die Folge war die Sendung des erften Drago- 
mans der Botſchaft, Onn, nach Konſtantinopel, um den Eintritt der 
ruſſiſchen Armee in die Hauptſtadt zu betreiben. Aber die frühere 
der der Dardanellen exiſtirte nunmehr nicht mehr für Rußland; 
der h ertrag von Paris war in Folge deſſen ein Fetzen Papier ge⸗ 
worden. 

Belgrad. Die „Pol. Korr.“ und die „N. fr. Preſſe“ melden 
übereinſtimmend die Abreiſe bos niſcher Deputationen 
nach Wien. h 

Aus Serajewo, 28. Febr., wird berichtet: 


Dieſer Tage fand in Trapnik eine zahlreich beſuchte geheime Ver⸗ 
ſammlung bosniſcher Begs ſtatt. Die Verſammlung beihäftt te ſich 
in eingehender Diskuſſion mit der Lage des Landes und faßte ein- 
ſtimmig den Beſchluß, N i108 Verwahrun einzulegen gegen jede 
von Rußland geplanke (2) Abtretung bosniſchen Bodens an Serbien. 
Da Angeſichts der augenblicklichen Lage der Türkei von Konſtanti⸗ 
nopel keine Durchführung oder Unterſtützung dieſes Beſchluſſes zu 
ee ift, wird ferner beſchloſſen, ſofort eine Deputation 
ien zu entſenden mit der Bitte um An⸗ 
Bosniens an die öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ide onarchie. Mehemed Beg, Sokolovic Attif Beg und 
e . wurden zu Mitgliedern dieſer Deputation 
iD ihlt. er katholiſche Pfarrer Fra Grego Matic wurde gebeten, 
ch dieſer Deputation amzuſchließen. Oh dieſelbe ſich an den Kaifer 
oder an den Grafen Andraſſy wenden wird, iſt nicht bekannt. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


* Die Sozialdemokraten (unterſtützt von den ſüd⸗ 
deutſchen Demokraten Holthof, Payer, Rotter und Oechsner) haben 
folgenden Antrag geſtellt: Der Reichstag wolle beſchließen, dem nach⸗ 
folgenden Geſetzentwurf ſeine Zuſtimmung zu ertheilen: Adela; be⸗ 
treffend die Heranziehung der Miliär erſonen zu Kommunalabgaben 
u. |. w. Einziger Artikel. Die durch die Verordnung vom 22. De⸗ 
zember 1868 für beſtimmte Militärperſonen eingeführte 
Befreiung von Kommunalabgaben wird aufge- 
hoben; dieſe Perſonen ahd fortan in derſelben Weiſe wie andere 
Gemeindeangehörigen zu den Kommunallaſten heranzuziehen.“ 


Lokales und Provinzielles. 
5 Poſen, 4. März. 

r. Polizeipräſident Stau dy iſt bereits heut Nachmittag wieder 
nach Berlin gereiſt, um im Reichstage an den wichtigen Berathun⸗ 
gen, welche morgen ſtattfinden, theilnehmen zu können. 

Für Oſtern ſind an den Gymnaſien unſerer Provinz mehrere 
Perſonalveränderungen in Ausſicht genommen. Vom Gymnaſium in 
Wongrowitz werden Gymnaſtallehrer Dr. Kampfner nach Rogaſen, 
Dr Polſter nach Oſtrowo, dagegen Dr. Tetzlaff aus Rogaſen 
nach Wongrowitz verſetzt, an die Stelle des Letzteren iſt Schulamts⸗ 
Kandidat Frankowski von Inowrazlaw nach Rogaſen berufen 
worden. 

r. Der Kaufmann Rudolph Kleemann, einer der ange⸗ 
ſehenſten und geachtetſten Einwohner unſerer Stadt, iſt hier am 3. 
d. Mts. geſtorben. Der Verſtorbene iſt lange Zeit Mitglied des 
Kirchenraths der evangeliſchen Kreuzkirchen⸗ Gemeinde und der Kreis⸗ 
ſynode Poſen I. geweſen, hat verſchiedene kommunale Aemter verwal⸗ 
tet und wurde vor zwei Jahren zum Stadtverordneten gewählt. 

— Die polniſche Provinzial verſammlung wird morgen 11 
Uhr Vormittag im großen Saale des Bazar, nicht, wie urſprünglich 
beftimmt, im Lamberbſchen Saale abgehalten werden. 

Der Eifer der hieſigen Nationalpartei, dem neuen 
Papſte gegenüber Polen allein zu vertreten, hat die Ultra⸗ 
montanen augenſcheinlich in unangenehme Erregung verſetzt. In 


ee 


einer Korreſpondenz aus der Stadt giebt der „Kurver Poznasski⸗ 
feinem Aerger unverhohlenen Ausdruck. Er kann ſelbſtverſtändlich die 
Betheiligung an der Deputation m Ehren Ley XIII. nicht 
mißbilligen, ſpricht aber feine Verwunderung über die Art und Weiſe 
der Inangriffnahme der Angelegenheit aus. Nachdem auf die Tages⸗ 
ordnung der am Dienſtag abzuhaltenden Provinzial⸗Verſammlung 
eine Huldigungs⸗Erklärung an Leo XIII. geſetzt worden, ſei die Eile 
in dieſer Angelegenheit unerklärlich, zumal die Berufung auf die 
Deputation aus Galizien zur Rechtfertigung der Eile unbegründet 
ſei und über die Bildung des Komites in Lemberg erſt ungewiſſe 
Nachrichten vorlägen. Wenn Polen ebenſo wie im vorigen Jahre am 
Throne des Stellvertreters Chriſti einig daſtehen wolle, ſo müſſe man 
freie Zeit zur Verſtändigung haben, um nicht durch krankhafte Eile 
die Harmonie zu ſtören. Zum Schluß wird den Nationalen der ver⸗ 
ſtändliche Wink gegeben, daß ſie nur das Beſtreben beſeele, die frag⸗ 
liche Angelegenheit den Händen der Männer, welche die Probinzials 
Verſammlung einberufen hätten, zu entreißen. Bekanntlich hatten die 
Nationalen mit Herrn v. Lyskowski an der Spitze ſich gegen die Pro⸗ 
zialverſammlung ausgeſprochen. 


In Galizien ſtehen ſich zwei Adreſſen an den neuen Papſt 
gegenüber. Die in Lemberg entworfene Adreſſe ſoll durch eine De⸗ 
putation, an welcher theilzunehmen auch hieſige Polen aufgefordert 
worden find, überreicht werden und ſcheint hauptſächlich von liberaler 
Seite auszugehen. Sie lautet in der Ueberſetzung, wie folgt: 


SEE Vater! . 5 
Die polniſche Nation war in ihrer tauſendjährigen Geſchichte dem 
Glauben des den eit Stuhls immer aufrichtig anhänglich und 
verdiente ſich den rühmlichen Namen „rechtgläubige Vormauer des 
Cbriſtenthums“ und „Apoſtel des Katholizismus“. Seit hundert Jahren 
wurde die Trauer, welche unſer Volk nach dem Verluſt der Unab⸗ 
hängigkeit erfüllte, Gegenſtand des Schmerzes des heiligen Vaters. 
Das Polen zugefügte Unrecht, die grauſame Verfolgung des Glaubens 
und der Nationalität, die blutige Unterdrückung der unirten Kirche, 
eines Verdienſtes unſeres Vaterlandes, erwies ſich auch als eine 
Kränkung der Kirche und bekundete, wie innig die nationale Frage 
mit der Sache des Katholizismus verbunden iſt. Aber ungeachtet 
grauſamer Bedrückung ließ ſich das Volk in ſeiner Anhänglichkeit an 
die katholiſche Kirche und ſeine Nationalität nicht wankend machen. 
Indem es die Kraft zur Ausdauer aus den heiligen Glauben ſchöpfte 
und ſich unter die Fittige des Stuhls Petri flüchtete, blieb es 
ſtandhafter, treuer Bekenner bis zu Opfern an Blut und Lehen. 
Unſere Gemeinſchaft mit dem heiligen Stuhle, unſere Liebe und Ver⸗ 
ehrung für ihn erſtarkte ſehr unter der mehr und mehr mit ſich grei⸗ 
fenden Verfolgung und Ausſchweifung zweier der Kirche und der Na⸗ 
tion feindlicher Regierungen. Sie wurde um ſo herzlicher, 
als angeſichts des Schweigens und der Hleichgiltig⸗ 
keit der weltlichen Herrſcher uns Deine bade heiliger 72 
uns beſchützten und als beſonders der ruhmvolle Pius IX. feine mä 
tige Stimme für unſere Rechte erhob und ſeine Hand ern immel 
ſtreckte, um uns zu ſegnen und für uns die Barmherzigkeit, für die 
Feinde unſeres Glaubens und unſeres Volks aber die Gerechtigkei 
des Allmächtigen zu erflehen. Daher war unſer Schmerz über den Verluſt 
ius IX. unendlich groß. Das 8 Volk ehrte ſein Anden⸗ 
en mit allgemeiner Trauer. Erft eine ſo ſchnelle und glück⸗ 
liche Wahl, heiliger Vater, hat unſere tiefe Trauer beſänftigt. 
Die ganze katholiſche Welt begrüßt dieſe Wahl mit Freude als 
einen Beweis des unſterblichen Lehens und der ewigen Jugend 
der Kirche. Wir Polen theilen dieſe Bene Getreu aber der natio⸗ 
nalen Tradition, treten wir in die Fußtapfen unſerer frommen Vor⸗ 
väter, eilen zu den Füßen Deines 1 und legen in unſerem und 
derjenigen unſerer Landsleute, welche ihre Stimme nicht erheben 
dürfen, Namen zu Deinen Füßen das Symbol unſerer Verehru 
unſerer Treue, in welcher wir mit göttlicher Gnade unveränderlich 
beharren, nieder. Wir thun dies um ſo eifriger, als auch das Schiff⸗ 
lein Petri, ähnlich wie unſer Vaterland, in welchem allgemeine Trauer 
über die gegenwärtige Bedrückung herrſcht, von Stürmen umwogt 
dt In dem Glauben, daß Du, heiliger Vater, als der wit dit 
tellvertreter Chriſti, der Hüter der Wahrheit und Gerechtigkeit biſt 
und die höchſte an Gewalt auf Erden ausübſt, eine Gewalt, 
welche Dich bevollmächtigt, jeden Gewalthaber an die göttlichen und 
menſchlichen Rechte zu erinnern, ſo ar wir Dich auf unſeren 
Knieen um Gebete, Schutz und Segen für das in ſeinen Rechten ge⸗ 
kränkte, verfolgte Polen an. 


Die in Krakau entworfene Adreſſe, welche die kirch⸗ 
liche Billigung gefunden hat, lautet in der Ueberſetzung: 


„Heiliger Vater! Die politiſch getheilten, aber im Glauben und 
der Liebe zur heil, katholiſchen Kirche und zum heil. apoſtoliſchen 


olens, unter welcher Neger ſie immerhin leben mögen, und 
itten Gott, daß er in dieſen für die Kirche ſo ſchweren Zeiten Dir 


= Im Königin⸗Luiſen⸗Verein ſprach Freitag Abend Reale 
ſchullehrer Dr. Beck in der Aula der Realſchule über „Konrad 
von Marburg“ Redner gab zunächſt ein überſichtliches Bild 
über die Zeitverhältniſſe im Beginn des 13. Jahrhunderts, den der⸗ 
derbten Zuſtand der römiſchen Kirche und die einzelnen damals auf⸗ 
tauchenden Ketzerſekten, die Katharer, die Waldenſer, die Albigenſer, 
welche urſprünglich vom katholiſchen Glauben durchaus nicht abe 
weichen, ſondern nur die Disziplin in der Kirche verbeſſern wollten. 


Gegen die umſichgreifende n. wurde der Kreuzzug gepredigt, die 


Inquiſition ins Leben gerufen. Neben den Biſchöfen, den geborenen 
Inquiſttoren, wurden von den Päpſten beſondere Inquiſitoren beſtellt 
welche in der Theorie als Konkurrenten der Biſchöſe, in der Praxis 
aber alle inguiſitoriſche Gewalt allein an ſich riſſen und in härkeſter 
Weiſe güsldten Die Einführung der Inquiſition in Deutſchland 
knüpft ſich an den Namen des berüchtigten Konrad von Marburg, 
welcher wahrſcheinlich dem Franziskanerorden angehört hat, eines un⸗ 
leugbar bedeutenden, aber fanatiſchen Menſchen. Nachdem der Vor⸗ 
tragende auf feine Wirkſamkeit als Kreuzprediger bingewieſen, 
ſchilderte er ſein Auftreten und ſeine Sislung am Hofe der ahn. de 
chen Landgrafen auf der Wartburg. Die fromme Landgräfin, die 
päter heilig geſprochene Eliſabeth, das Ideal edler Weiblichkeit, 
waltete dort mit ihrem Gemahle zum Genen ihrer Unterthanen 
Konrad von Marburg, ihr Beichtvater, wußte immer mehr Einflu 

auf ſie zu gewinnen und in ihrer Seele einen unſeligen Zwieſpa 
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verfiel. 


Auch 
zeigten ſolche Transparente; 


nicht illuminirt 


mögen verlor, 


zwiſchen ihren Pflichten an die Welt und ihrer religibſen Rich tun 
zu erwecken, bis ſie nach dem Tode ihres Gemahls ganz in Askeſe 
Die Hauptthätigkeit Konrads erſtreckt ſich auf die grauſame 
Verfolgung der Ketzer in Mitteldeutſchland. Ueberall witterte er 
Ketzer, ließ ſie auf die grundloſeſten Denunziationen hin aufgreifen, 
auf Scheiterhaufen verbrennen, wenn ſie zu keinem Geſtändniſſe zu 
bewegen waren, oder, falls fie bekannten, ihnen die Haare ſcheeren. 
Die über ſeine Greuelthaten uns überlieferten Schilderungen der 
Chroniſten würden wir für übertrieben halten müſſen, wenn wir nicht 
dedächten, daß die Chroniſten auch entſchiedene Gegner der Ketzerei 
find und nur gegen die Vernichtung der Unſchuldigen mit den 
Schuldigen proteſtiren. Selbſt die Beſchwerden von Biſchöfen 
geraten nichts, Konrad erntete vom Papſte für feine mühevolle 

ätigkeit reichen Dank. Endlich wurde ſeinem Treiben im Jahre 
1231 durch ſeine Ermordung ein Ziel geſetzt. Ein ſchwacher Verſuch 
im 16. Jahrhundert, die Inquiſition in Deutſchland noch einmal auf⸗ 
leben zu laſſen, ſcheiterte an der Reformation. 

r. Die Illumination, welche geſtern zur Feier der Krö⸗ 
nung des Papſtes in Szene geſetzt worden war, machte im 
Era einen dürftigen Eindruck. Auf Wilhelmsſtraße und 
Wilbelmsplatz waren nur einige wenige Fenſter illuminirt, ſelbſt 
Häuſer von polniſch⸗katholiſchen Hausbeſitzern lagen dunkel da. Auf 
der Berlinerſtraße glänzten beſonders das gräfl. Potocki'ſche Grund⸗ 
ſtück, in deſſen hinterem Theile fich} das polniſche Theater befindet, 

owie ſchrägüber an der Ecke der Bismarckſtraße das v. Mankowska⸗ 
che Haus. Die St. Martinsſtraße lag in ihrem oberen Theile faſt 
ganz dunkel da, nur von der Gr. Ritterſtraße ab bis zur Unterſtadt 
war eine Anzahl von Wohnungen gut illuminirt. Auch hinter den 
Fenſtern der St. Martinskirche ſah man diesmal brennende Kerzen. 
Transparente waren nur einige wenige zu bemerken; ſie zeigten unter 
dem Bildniſſe von Papſt Leo XIII., vorwiegend in polniſcher Sprache, 
die Inſchriften: „Gott ſegne Leo XIII.“, oder „Es lebe Papſt Leo XIII.“ 
a Schützenſtraße, Fiſcherei ꝛc., wo eine große Anzahl von Polen 
wohnt, waren trotzdem nur wenige Wohnungen illuminirt, vielleicht 
aus dem Grunde, weil hier bereits vor 8 Tagen zu Ehren des 
Papſtes illuminirt worden war; ebenſo ſah man in der Altſtadt, wo 
in einem Hauſe der Jeſuitenſtraße von Zeit zu Zeit bengaliſche 
Flammen abgebrannt wurden, und in der Gr. Gerberſtraße nur 
wenige illuminirte Häuſer. Dagegen batten die vorwiegend katholi⸗ 
ſchen Bewohner der Walliſchei ihre kleinen Häuschen in ein möglichſt 
glänzendes Licht geſetzt, auch ſah man hier an vielen Fenſtern im Innern 
der beſcheidenen 9 — Aufbauten von Heiligen⸗Figuren und Heili- 
bern Transparenten, Blumenvaſen, Spiegeln ꝛc. Die ſeltſamſte 
usſchmückung eines Fenſters, die man ſich zur päpſtl Krönungsfeier 
denken kann, war folgende: eine große Gypsfigur, nach Thorwaldſen, 
in hockender Stellung, darſtellend eine Hebe, mit Kanne und Schale, 
war an denjenigen Körpertheilen, wo ſie dem frommen Illu⸗ 
minateur zu „klaſſiſch“ erſchienen fein mochte, züchtig mit rothem 
Tarlatan verhüllt, und außerdem durch ein Bouquet mit 
Manſchette geziert worden; zu beiden Seiten ſtanden mehrere Leuchter 
mit brennenden Kerzen, ſo daß man deutlich ſehen konnte, wie Hebe 
mit freundlich lächelndem Antlitz ſcheinbar nach Papſt Leo XI. in 
dem benachbarten Fenſter binſah, als ſei ſie bereit, ihm eine Schale 
Nektar zu kredenzen. — Auf der Dominſel waren die Wohnungen der 
Domherren illuminirt Nur in dem Stabttheile auf dem rechten 
Ufer der Warthe, insbeſondere — der Walliſchei, ſah man eine grö⸗ 
ßere Anzahl von Neugierigen auf den Straßen, während in dem 
Unksſeitigen Stadttheile der Straßenverkehr nur wenig von dem ge⸗ 
wöhnlichen abwich. Die Urſache lag wohl hauptſächlich in der regne⸗ 
riſchen Witterung. 

r. Nach Koften war geſtern von hier eine größere Anzahl von 

* beordert worden, um bei der Illumination zu Ehren 
er Krönung des Papſtes die Ordnung aufrecht zu erhalten. In der 
Stadt waren zahlreiche Gebäude illuminirt, beſonders hoben ſich die 
Kapelle des Nonnenkloſters und die Wohnung des Dr. Bozanowski 
hervor; an vielen Fenſtern ſah man Transparente mit dem 815 
des Papſtes und der Unterſchrift: Es lebe der beilige Vater Leo XIII. 
die Wohnungen der beiden Vikare Bielski und Bonczkowski 
dagegen war die Wohnung des Vikars 
Heinricht an der Jeſuskapelle nur dürftig, dieſe Kapelle ſelbſt gar 
N Propſt Brent batte feine Wohnung gleichfalls nicht 
illuminirt. Auf den Straßen wogte eine große Menſchenmenge aus 


der Stadt nacht den benachbarten Dörfern; die Ruhe wurde jedoch 


nirgends geſtört. 

r. In Wydawy (bei Punitz) fand geſtern eine polniſch⸗kath. 
Volksderſammlung ſtatt, an der ſich jedoch nur etwa 200 Perſonen, 
meiſtens Bauern und fünf Geiſtliche betheiligten. Als Redner traten 
auf Dr. Szymanski aus Poſen, Fürſt Adam Czartoryski und 
Domvikar Janke aus Poſen. Von der Verſammlung wurde die Ab⸗ 
jr einer telegraphiſchen Adreſſe an den Kardinal Ledochowski 

eſchloſſen. 

— Standesamt der Stadt Poſen. In der Woche vom 
24. Februar bis 2. März d. J. ſind zu den Standes⸗Regiſtern ange 
meldet worden: N 

1) 45 Geburten (11 weniger als in vorhergehender Woche), und 
zwar 23 männliche und 22 weibliche, darunter 7 uneheliche. 

2) 29 Sterbefälle (alſo 3 weniger als in voriger Woche). Die 
Zahl der Geburten überragt daher die der Sterbefälle um 16. Von 
den Geſtorbenen waren 21 männlich, 8 weiblich und befanden ſich 
darunter 6 Kinder unter 1 Jahre und 2 Todtgeburten. ; 

3) 18 Eheſchließungen. Von diefen waren: 2 rein evangeliſch, 
d. h. beide Theile evangeliſch, 13 rein katholiſch, 2 rein moſaiſch. 
Bei 1 Miſchehe war der Mann katholiſch, die Frau evang. 11 der 
Geborenen ſtammen aus evangeliſchen, 24 aus katholiſchen, 6 aus 
mofaiſchen, 4 aus gemiſchten Ehen. Von den 29 Geſtorbenen waren 
8 evangeliſch, 17 katholiſch, 4 moſaiſch. 

r. Eine Auseinanderſetzung. Ein bieſiger Tiſchlermeiſter, 
welcher mit einem anderen Tiſchlermeiſter aſſonirt iſt und mit dem⸗ 
ne in Streit gerathen war, räumte aus der Werkſtätte am 2. d. 

ts. ſämmtliche ihnen gemeinſchaftlich und ihren Geſellen gesörigen 
Werkzeugſtücke aus, ſchaffte dieſelben zur Bahn, um fie nach außer⸗ 
alb zu ſchicken, ließ ſich außerdem 60 M. aushändigen, angeblich um 
Löhne auszuzahlen, und reiſte alsdann von hier ab. Nachdem die 
Polizei von dieſer gewaltſamen Auseinanderſetzung benachrichtigt 
worden war, wurden die Sachen von der Bahn wieder zurückge⸗ 
ſchafft und nach der Werkſtätte gebracht, dort aber die den beiden 
Tiſchlermeiſtern gemeiſchaftlich gehörigen Werkzeuge zur gerichtlichen 
Auseinanderſetzung mit Arreſt belegt. 

$ Diebſtähle. Die zahlreichen Kleidungsſtücke, welche, wie neu⸗ 
lich mitgetheilt, vor einigen Tagen einem hiefigen Kaufmann auf der 
Büttelſtraße aus verſchloſſener Wohnung und verſchloſſenen Schrän⸗ 
ken mittels Anwendung von Nachſchlüſſein geſtohlen wurden, find faſt 
fämmtlich herbeigeſchafft und dem Beſtohlenen wieder eingehändigt 
worden; ebenſo iſt es gelungen, einen der beiden bei dieſem Diebſtahle 
betheiligten, bereits mehrfach beſtraften Verbrecher zu verhaften. Ein 
Theil der Sachen war von den Dieben zu einer Frau in der Krä⸗ 
merftraße gebracht worden, ein anderer Theil ſollte gerade im Glazis 
des Kernwerks vergraben werden, als eine Patrouille himukam, Dieb 
und Sachen anhielk und den erſteren verhaftete. — In der Nacht vom 
28. Februar zum 1. d. M. iſt in dem Haufe Bäckerſtraße 6, einem 
Bewohner eine größere Menge Wäſche vom Wäſcheboden geſtohlen 
worden. Dieſelbe iſt gezeichnet A. C., F. H. und F. F. — Einer 
Frau auf der Schulſtraße ſind am Freitage aus unverſchloſſener Bo⸗ 
denkammer zwei Mannshemden, ein Frauenhemde und ſechs Kragen 
geſtohlen worden. — Aus unverſchloſſenem Entree einer Wohnung 

auf der Wienerſtraße ſind geſtern zwei ſchwarzwollene Kleider geſtoh⸗ 
len worden. 

Schwerſenz, 2. März. [Mefferaffaire) Eeſt in der 


letzten Schwurgerichtsperiode wurden zwei biefige Geſellen wegen 


wobei ein Menſch an dem einen Auge das Sehver⸗ 
zu 2 Jahren und 6 Wochen Gefängniß verurtheilt. 
Am vorigen Sonntag fand bier abermals zwiſchen hieſigen Geſellen 
eine große Schlägerei ſtatt, wobei das Meſſer die Hauptwaffe ſpielte. 


Meſſerſtecherei, 


Ein Müllergeſelle erhielt verſchiedene Suche in den Unterleib und 
mußte nach Poſen in das Krankenhaus gebracht werden, für ſeine 
Geneſung iſt wenig Ausſicht vorhanden. 

.—r. Wollſtein, 2. März. (Unglücksfall. Räudekrank⸗ 
beit. Preiſe.] Beim Bäumefällen auf der Chauſſee in der Nähe 
von Roſtarſchewo am 28. v. Mis fiel eine Pappel jo unglücklich auf 
den dort beſchäftigten Tiſchlermeiſter B aus Roſtarſchewo, daß der⸗ 
ſelbe mehrere Rippenbrüche und einen Beinbruch erlitt. Der Verun⸗ 
glückte iſt nach dem hieſigen Krankenhauſe gebracht worden. — Die 
Pferde der Eigenthümer Weidner in Scharke⸗Waldhauland, Schulz 
in Alt⸗Obra und Thiem in Schwenten ſind räudekrank und haben 
polizeiliche Maßnahmen nothwendig gemacht. — Die Durchſchnitts⸗ 
Getreidepreiſe pro Februar c. ſtellten ſich wie N 5 pro 100 Kilogr. 
Weizen 18 M., Roggen 13,50 M., Gerſte 15 M., Hafer 14 M, Erb⸗ 
ſen 15 M. Kartoffeln 3 M., Heu 4 und Stroh 2,50 M. 


M, Nogafen, 3. März. [Vom Gymnaſium.] Zu dem be 
vorſtehenden Abiturienteneramen haben ſich 5 Primaner gemeldet. 


Bromberg, 3 März. [Die Einweihung unferer 
neuen evangeliſchen St. Paulskirche] erfolgte heute, 
dem Programme gemäß verſammelten ſich um 9 Uhr die 4 ſtädtiſchen 
Geiſtlichen mit 8 Amtsbrüdern aus benachbarten Parochien, außerdem 
waren Generalfuperintendent D. Cranz aus Poſen, Mitglieder des 
Oberkirchenrathes, die Spitzen der Zivil⸗ und Militärbehörde, die 
Direktoren der höheren Schulen, die Kirchenräthe, unter ihnen auch 
ein früheres jetzt in Berlin wohnendes Mitglied, zugegen. Um 9% 
Uhr begab ſich der Feſtzug unter Vorantritt einer Muſikkapelle nach 
der neuen Kirche, wo ihn die Kirchenbau⸗Kommiſſion erwartete und 
der Geiſtlichkeit die Schlüſſel überreichte. Die Geiſtlichen hatten die 
der neuen Kirche geſchenkten ſilbernen Kirchengefäße mitgebracht und 
auf dem Taufſteine und dem Altar niedergelegt. Der feierliche Weihe⸗ 
akt begann mit Abſingung des Liedes „Allein Gott in der Höh' ſei 
Ehr“, hierauf hielt Generalſuperintendent D. Cranz die Einwei⸗ 
Nac und ſegnete zum Schluß Kanzel, Altar und Taufſtein. 
Nachdem der Grahnſche Geſangverein den 100. Pfalm von Grell 
„Dienet dem Herrn mit Freuden“ vorgetragen hatte, ſprach Pfarrer 
Serno den erſten Theil der Liturgie. Dieſem folgte ein ſchönes 
Präludium auf der Orgel, von dem Muſiklehrer des Seminars vor⸗ 
getragen, und das Lied „O heiliger Geiſt keyr bei uns ein“. Die Feſt⸗ 
predigt hielt Konſiſtorialxath Taube über Matth. 28,20 „Siebe ich 
bin bei Euch alle Tage bis an der Welt Ende“. Er leitete ſeine Nede 
mit der Darſtellung der Schwierigkeiten ein, unter welchen der Bau 
der Kirche beſchloſſen und ausgeführt worden iſt. Nothwendig war 
der Bau, weil die Gemeinde, vor 100 Jahren aus 700 Mitgliedern 
beſtehend, auf 34,000 angewachſen iſt, möglich wurde die Ausführung 
durch das Geſchenk unſeres Kaiſers. Nach dem Geſange „O ſtarker 
Fels und Lebenshirt,“ ſprach Paſtor Kanitz den E ni Liturgie. 
Die Feier endete mit dem Geſange „Nun danket alle Gott.“ — Um 
2 Uhr Nachmittag begann das Feſtdiner in Moritz Hotel, welches 
einen großen Theil der Feſttheilnehmer vereinte. 

# Inowrazlaw, 1. März [(Zur Netzeregulirung.] Wie 
bereits mitgetheilt, hat nunmehr der Handelsminiſter die Inangriff⸗ 
nahme der Vorarbeiten zur Schiffharmachung der oberen Netze ange⸗ 
ordnete Im Anſchluß an dieſe Verordnung macht die Regierung 
unter dem 16. v. M. bekannt, af der unter Oberaufſicht des königl. 
Waſſerbau⸗Inſpektors Schwartz in Bromberg mit der Anfertigung 
der Vorarbeiten beauftragte Baumeiſter Tolkmitt und die ihm 
zugetheilten Ber mit der Herſtellung der zur Ausführung des 
Projekts erforderlichen Nivellements⸗ und Situationspläne ꝛc. in 
nächſter Zeit beginnen werden. Seitens des hieſigen Landrathsamtes 
iſt an die betreffenden Kreiseingeſeſſenen das Erſuchen gerichtet wor⸗ 
den, das zur Ausführung dieſer Vorarbeiten nothwendige Betreten 
der Liegenſchaften zu geſtatten, die zu errichtenden Signale und ſon⸗ 
ſtigen Zeichen vor Verſchiebungen oder Beſchädigungen zu ſchützen, 
wie überbaupt dem Unternehmen entgegen zu kommen. 


Staats- und Molkswirthſchaft. 


* Die Oſtbahn⸗Direktion hat auf den ſämmtlichen, unter ihrer 
Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnlinien ſowohl für die Provinzial⸗ 
Thierſchau und Maſchinen⸗Ausſtellung in Danzig (3.—5. Mai) wie 
für den internationalen Maſchinenmarkt in Königsberg (25. — 29. Mat) 
die übliche Transport⸗Vergünſtigung der freien Rückfracht für die un⸗ 
verkauft gebliebenen Gegenſtände bewilligt. Die Vergünſtigung erliſcht 
= = danziger Ausſtellung nach 2, bei der königsberger nach 4 

ochen. 


** Breslau, 16. Febr. [Vorſchuß verein zu Bres⸗ 
lau, eingetr. Genoſſenſchaft.] Nach dem 18. Bericht 
über die Wirkſamkeit des breslauer Vorſchußvereins im vergangenen 
Jahre hat ſich der Geldbedarf noch nie fo bedeutend herausgeſtellt, 
wie im vergangenen Jahre. Mehrfache Kreditforderungen, die über 
die gezogenen Grenzen hinausgingen, wurden zurückgewieſen. Die 
rapide Zunahme des Geſchäfts auf ſämmtlichen Konten rief bei Vor⸗ 
ſtand und Verwaltungsrath das n einer verſtärkten Kon⸗ 
trole hervor, in Folge deſſen monatliche Bilanzen und Inventuren 
eingeführt wurden, welche die Geſammtüberſicht außerordentlich er⸗ 
leichtern. Daß bei der gegenwärtigen bedrängten Lage der geſamm⸗ 
ten Induſtrie, ſowie beſonders des Handwerkerſtandes und Klein⸗ 
händlers, auch ber der größten Vorſicht Verluſte nicht ausbleiben, iſt 
wohl ſelbſtverſtändlich, doch ſind dieſelben, wenn auch nicht unerheb⸗ 
lich, ſo doch im Vergleich zu dem bedeutenden Geſchäftsumfange nicht 
außergewöhnlich zu nennen, zumal eine Summe von 8776 M. noch 
aus der früheren Verwaltung datirt. — Die Zahl der Mitglieder 
des Vereins betrug am Schluſſe des vergangenen Jahres 4645, das 
Mitglieder⸗Guthaben rund 1,467,017 M. (81,841 M. mehr als im 
Vorjahre), die freiwilligen Spareinlagen 2,781,854 M. (mehr gegen 
das Vorjahr 187,598 M.) Vorſchüſſe ſtanden am 1. Januar 1877 
aus 4,370,772 M., neu wurden gewährt 28,760,130 M., zuſammen 
33,130,903 M. (gegen das Vorjahr mehr 3,731,616 M.) Hierauf 
wurden Rückzahlungen geleiſtet in Höhe von 28,351,125 M., fo daß 
Ende 1877 außenſtanden 4 779,777 M. und zwar im gewöhnlichen 
Verkehr 2,351,344 M., im Kontokorrent⸗Verkehr 619,182 M., i 
Lombardverkehr 1,015,126 M., im Diskontoperkehr 794,123 M. Au 
Konto dubioso verblieben am 1. Januar 1877 13,369 M., im Sabre 
1877 wurden auf daſſelbe übertragen 185,739 M., zuſammen 199,109 
Mark; hiervon geben ab Eingänge im Jahre 1877 mit 163,971 M., 
geſetzliche Abſchreibung für uneinziehbare Forderungen aus dem 
Reingewinn pro 1877 mit 30,137 M., zuſammen 194,109 M. mithin 
verbleiben am 1. Januar 1878 noch 5000 M. Der Reſervefonds iſt 
von 78557 M. auf 97,145 M angewachſen. Das Utenſilienkonto ift 
mit 3987 M. belaſtet. Auf Konto für Banken ſtanden Ende 1877 
noch aus 12,976 M., auf Girowechſelkonto 12,026 M., auf Konto pro 
Divexſe 7942 M., auf Depoſitenkonto 390,987 M. Aus der Zinſen⸗ 
ze. Einnahme von 400,700 M. verbleibt ein Gewinn von 198,809 M. 
Nach Deckung der Gehälter, Geſchäftsunkoſten, Abſchreibung auf das 
Konto dubioso ꝛc. verbleibt ein Reingewinn von 129,954 M. (gegen 
das Vorjahr mehr 13,181 M.). Davon ſollen unter Vorbehalt der 
Genehmigung der Generalverſammlung 8 pCt. Dividende mit 104,040 
Mark auf 1 300,506 M. dividendenberechtigtes Mitglieder⸗Guthaben 
zur Vertbeilung gelangen, 18,588 M. ſollen dem Reſervefonds über⸗ 
wieſen Falls AN 
N alliment in utrecht. Aus Utrecht wird die Zahlungs⸗ 
einſtellung des Bankhauſes Van der Dries in Bois⸗le⸗Duc bei 
Utrecht gemeldet. Der Chef des Hauſes wäre nach jener Meldung 
8 geworden und die Paſſiven werden als ſehr bedeutend an⸗ 
gegeben. 

en Wien, 3. März. Die Einnahmen der Karxl⸗Ludwigsbahn 
betrugen in der Zeit vom 21. bis 28. Fehruar 308,692 Fl., ergaben 
un 8 8 bye entſprechende Zeit des Vorjahres eine Mehreinnahme 
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5 Eiſenbahn - Betriebs ⸗Ergebniſſe im Mon at 
Januar 1878. 


2 F 9 28 2 8 228 2 

S 9% — = > 

BT ETSESEIEY,. 8 
82 38 3 22853 5. 5 
F 3 2 83 & J 2 
3 2 N eat Tayını &E FR 
S 2 83.3 a» IF 
TEE EEE ENTE 

R 2 LI 8 a S283 

RE A 
a Sg 88 

RERERERFRERERERFEFEFRE EEE 
5 a 

8 SS 888888 833 ö 
22 E_ 8 388 — 

F F FT F F TF TFF zug | 
2. HH 2 8 

822 2883 = 983882 S 3 = f 

8 8 8 9 99 ® rs 

u 

250 N — — 8 8 A N * 

88888 83882 82% 


A 


00967209 
gELIFITGE 
COFGET6F 


WII 


TSGLET \LETSEBIE 


6TOTLT 00000897 


SETTOT \00GFSEOT 


57980 


000029 800061 


2 — 
22 2. 
= Er 5 


LE 8855 8 87 Fs 
m 1 28 
nt 35 
3 „af 285 
5 - 5 I 

53 ebe 


E 
38m 
272 
— a 3 S3 
BAR, 5570 835 
| „ ur 
288 
2 2 
. 
[ST S 
1283 888 838 J 2 
> | 8 8 2 E 
ü 8 2 
3 8 
oo 22 m 2 
SE BER S & =: he = 
S 8 S S8 8 8 FE B 
2 8 


— - 4 

m: a | 

288 8828 

ASS 
S ıaı a8 8 3 
8 & € = S 
SS 

583885 

38 in) = 


Bermiſchtes. 5 


* Kiel, 1. März. Bei dem Korvettenkapitän Satti 
in Düſternbrook, der gleichzeitig Führer der Matroſendiviſton iſt, if 
En Abend, vermuthlich zwiſchen 9 und 11 Uhr, als Herr un 
urſche außgegangen waren, ein gewagter, aber ſehr lohnender Ein⸗ 
bruch verübt worden. Die Diebe, welche mit den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen des Hauſes vertraut geweſen fein müſſen, baben die Geldkiſte, 
worin ſich die Dien ſtg ed er der 4. Abtheilung der IL. Mat ro⸗ 
fendivifton befanden, durchſägt und des geſammten Inhalts, 
ca. 79, ark, welche heute zu Löbnungen und Gehaltszahlungen 
zum großen Theil Verwendung finden ſollten, beraubt. Da der weit- 
aus größte Theil des Geides in Silber beſtand, ſo müſſen mehrere 
Diebe bei dem Geſchäft geweſen fein, ebenſo werden fie gewußt haben, 
daß zu anderen Zeiten der Inhalt der Kaffe nur ein geringer it 
Wie wir exfahren, ſoll ein Beutel mit ca. 11,000 Mark in einem na 
belegenen Teich wiebergefunben fein, Unſere Polizei iſt unausgeſetzt 
thätig, um die Thäter zu ermitteln, doch ſollen die angeftellten 
Recherchen noch wenig Anhaltspunkte bieten. (N. A. 3.) 


* Rommerſche Zentralbahn. Wie die „Starg. Ztg.“ 
Er auf der Pommerſchen Zentralbahn, in der Nähe 995 u 
o bedeutende Dammrutſchung ſtatt, daß 200 Arbeiter bis beute noch 
nicht im Stande waren, die Wiederherſtellung der Strecke zu bewirken. 
Die fahrplanmäßigen Züge zwiſchen Konitz und Hammerſtein find 
aber deshalb nicht aufgehoben worden, fondern paffiren ſehr langſam 
und vorſichtig die gefährliche Stelle, was freilich das reiſende li⸗ 
kum nicht vor jeder Gefahr ſichern kann, immerhin auch die be⸗ 
theiligten Beamten mit einer großen Verantwortlichkeit belaftet, 


(Beilage) 


\ 


— 


— — 


„ 


Nr. 160 Dienſtag, . 


atis. [Eine entſetzliche Kataſtrophel bat ſich 
am Morgen des 24. Februar in Grandhotel ereignet. Die Kette des 
ahrſtuhls riß, während derſelbe in Bewegung war, und drei Per⸗ 
onen, die ſich in demſelben befanden, wurden getödtet. Der Si 
richtet darüber folgendes: Es war 8 Uhr Morgens, als zwei Rei⸗ 
ſende, die in dem zweiten Stockwerk wohnten, Herr und Frau Ba⸗ 
ronin von Schack, ſich anſchickten, auszugehen. Der Baron war zu⸗ 
erſt die Treppe hinuntergegangen. Die Frau Baronin, eine Dame 
im Alter von 56 Jahren, zog natürlich die leichtere und bequemere 
Art des Transports mit dem Fahrſtuhl vor. Man ließ alſo den 
Apparat in die zweite Etage emporſteigen, und die Baronin nahm 
mit einem Infpeftor des Hotels und dem Kondukteur des Fahrſtuhls 
darin Platz. Der Kondukteur drückte auf den Knopf, um hinunter zu 
gelangen, aber anſtatt, daß der Fahrſtuhl ſich ſenkte, begann er, mit 
rapider Geſchwindigkelt zu ſteigen. Das Verbindungsglied, welches 
den Fahrſtuhl mit dem Boden verbindet, war geriſſen. Als der Fahr⸗ 
ſtuhl im fünften Stockwerk, das heißt in einer Höhe von 20 Metern 
angelangt war, erlitt er einen heftigen Stoß, die Ketten, die ihn nat 
oben hielten, zerriſſen, und der Apparat ſtürzte mit Windesſchnelle his 
in das Erdgeſchoß hinunter, wo er auf den Boden aufſchlug. Bei 
dem Geräuſch der Stöße, die ſich wie drei Kanonenſchüſſe angehört 
hatten, war das ganze Berfonal des Hotels und eine größe Anzahl 
von Reiſenden berbeigeeilt. it an ne e Aufregung fing man 
daran, die Thür des Fahrſtuhls zu Öffnen . . . man glaubte die 
drei Inſaſſen zermalmt. Man fand fie jedoch unberührt, aber leblos. 
Ein anweſender Arzt konſtatirte bald, 905 alle Wiederbelebungsver⸗ 
ſuche nutzlos waren. Die Körper der Unglücklichen zeigten keine Spur 
von äußeren oder inneren Verletzungen. Nur ein kleiner Streifen 
Blut, der aus dem Munde oder aus den Ohren floß, offenbarte die 
Todesurſache: eine Gehirnerſchütterung, herbeigeführt durch die Auf⸗ 
regung. Bon den beiden Beamten war keiner verheiralhet. Man 
vermuthet, daß der Unfall durch einen Konſtruktionsfehler des Be 
ſtubls herbeigeführt worden ift. Sonſt war der Apparat vollftändig 
in Ordnung. — Wie der Nat.⸗Ztg. telegraphirt wird, iſt die verun⸗ 
lückte Dame die Gemahlin des Freiherrn Rudolph von Schack, Erb⸗ 
ber auf Brüſewitz, eines Bruders des bekannten Dichters, Grafen 
Adolf von Schack, der ebenfalls in Paris verweilt. Baronin von 
Schack hinterläßt einen Sohn, der als Lieutenant beim 15. Ulanen⸗ 


regiment in Straßburg fteht: 


Brtefkaften. 
1 W. in R. Hat nur wegen Raummangel zurückgeſtellt werden 
müſſen 
S. in M. Wir haben jetzt für ſolche Artikel keinen Raum. 
K. in S. Bei der gegenwärtigen Ueberfluthung mit dringenden Zei⸗ 
tungsſtoff müſſen wir je Berichte aufs Aeußerſte beſchränken Sie wür⸗ 
den ſich und uns Arbeit erſparen, wenn Sie ſelbſt nur das Wichtigſte mit ⸗ 


We ee, Bir Len Shai über ben Staub zeſogier Sehens 
n R r können Ihnen über den Stand beſagter Lebensver⸗ 
ſccer geschaft keine Auskunft geben. 


— 0 —äüä—̈äb—,̃ —.bi — —ęH — -ſb—.ôi — — — 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Bofen. 
das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 4. März. Der Reichstag verwies die Ueberſichten der 
Einnahme und Ausgabe von 1877/78 an die Rechnungskommiſſion, 
die Vorlagen über die Gewerbeordnung und die Gewerbegerichte nach 
längerer Debatte an eine einundzwanziggliedrige Kommiſſion. Mor⸗ 
gen findet die erſte Leſung der Vorlage über die Stellvertretung des 
Reichskanzlers ſtatt. Die nächſte Sitzung des preuß. Abgeordneten⸗ 
bauſes iſt auf den 14. März anberaumt. Auf ihrer Tagesordnung 
geht die zweite Leſung ves Worfiviebfiuhtenifenen ant bie ngrevwig> 
bolſteiniſche evangeliſche Kirchenverfaſſung. 5 
Paris, 4 März. Bei den geſtrigen 17 Ergänzungswahlen an 
Stelle der ungiltig erklärten wurden 10 Republikaner und die 4 Kon⸗ 
ſervartiven, deren Wablen ungiltig erklärt waren, darunter Laroche⸗ 
foucauld und Biſaccia, wiedergewählt.? Stichwahlen find erforderlich . 


Aufcuf. 

r d zuſammengetreten, um ourch Beiträge, einmalige oder jäbr⸗ 
= Freunden und Gefinnunegenoffen einen Preßfonds zu ſtiften, der 
den Namen Johann Jacoby's führen ſoll. Der große Volksmann, der jüngſt 
dabingeſchieden, hat für 5 Kecht der freien Meinungsäußerung, als die 
— Na aller Freiheit, je Leben lang tapfer gekämpft und gelitten. 
—— das Werk, das wir ginnen, wird ſein Andenken am beſten geehrt 
Der Preßfonds vll dam beſtimmt fein, verfolgte Schriftſteller zu unter 
an % hr den Rech sbeiſtand zu ſichern, im Falle ihrer Haft die Ange⸗ 

üpe en vor Nod zu, ſchützen, der freiſinnigen Preſſe beizuftehen, die Ent. 
börig Alättern zu fördern. Die Geſchäftsführung wird einem 


: Lol 
Auaſchuſſe urea der durch die Beitragenden gewählt ift, für das erſte 


Komurs-Eröffnung. 
Köni⸗iches Kreis» Gericht 
zu Schrimm, 

Erſte Abtheilung, 
„ Schrimm, den 16 Februar 1878, 
Nachmittags 6 Uhr. 

Ueber das Vermögen des bisherigen 
Kaufmanns Raphael Kempner zu 
Schrimm iſt der kaufmänniſche gemeine 
Konkurs eröffnet und der Tag der Zah⸗ 
lungseinſtellung auf den 20. Januar 
1878 feftgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe it der Bürgermeiſter Wieb⸗ 
mer hier beſtellt. Die Gläubiger 
des Gemeinſchuldners werden aufge⸗ 
fordert, in dem au 


f 
den 1. März 1878, 


Vormittags 11 Uhr, 
em Kommiſſar Hrn. Kreisgerichts⸗ 
dat“ Treutler hier in unſerm G 
nhäftägimmer Nr. 3 anberaumten Ter- 
nin ihre Erklärungen und Vorſchläge 
üben die Beibehaltung dieſes Verwal. 
ters er die Beſtellung eines andern 
einstweiligen Verwalters abzugeben. 


liche, 


durch au 


oder nicht 
Urne b 


Vormittags 11 Ubr, 


1 


Nach Abhaltung dieſes 


dahin zur Konkursmaſſe ab 1 8 7 5 und Litthauer zu Sachwaltern vor-] dem öffentlichen Verkehr 
en 


zeige 
Zusleich werden alle Diejenigen, 


Konkursgläubiger machen wollen, hier⸗ 
Inefordert, ihre Anſprüche, die 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 


b ch 

anzumelden und demnächſt Au Prüfung 
der ger 

dachten Friſt angemeldeten Forderungen 

ſowie nach Befinden zur Beſtellung 

des definitiven Verwaltungsperſonals 


auf den 8. April 1878, 


vor dem Kommiſſar Herrn Kreisge⸗ 
richtsrath Treutler hier in unſerem 
Geſchäftszimmer Nr. 3 iu eeſcheinen. 
Termins 

wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Akkord verfahren werden. 
er feine Anmeldung ſchriftlich ein» 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


er Weile 
Erringung d 
Alle uns einig, ſtehen wir Schulter an Schulter. 

Be ſind an Herrn L. Braun, Buchhändler, 


g i. Pr. 
eopold Braun, Buchhändler, 


a. D., Her ogewalde b. Böhmiſchdorf. 
3 Reichstagsabg. U Gutspächter Luce, 


— man me nenn nn — — — 


Ten Kranken Araft und Heſundheit ohne Medien 
1 “im Sm burg die 1 ir 


ffn © 


von London. 
Seit 30 


ahren gat keine 1 ab Fee de angenehmen 
Befnndheitsipeife widerftanden und bewährt Pre bei Er⸗ 
wachſenen und Kindern ohne Mediein und ohne Koſten bei allen 
Magen⸗, Nerven⸗, Bruſt⸗, Lungen⸗, Leber⸗, Drüſen⸗, Schleimhaut⸗ 
Athem⸗, Blaſen⸗ und Nierenleiden, Tuberkulofe, Schwindſucht, Aſthma, 
uften, Unverdaulichkeit, Verſtop 1 en, 3 gkeit, 
chwäche, Hämorrhoiden all ucht, Fieber, Schwindel, Blutauf⸗ 
ſteigen, tenbraufen, Uebelteit und Erbrechen ſelb während der 
Schwan aft, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, 
Gicht, Bleih ucht; auch iſt fie als Nahrung für Säuglinge ſchon von 
der Geburt an A der Ammenmilch vorzuziehen. — Ein Auszug 
aus 80,000 Certifikaten über Geneſungen, die aller Medicin wider⸗ 
ſtanden, worunter Certifikate vom Profeſſor Dr. Wurzer, Medicinal⸗ 
rath Dr. Angelſtein, Dr. Shoreland, Dr. Campbell, Profeſſor Dr. Dede 
Dr. Ure, Gräfin Caſtleſtuart, Marquiſe de Bröhan und vielen anderen 
bochgeſtellten Perſonen, wird franco auf Verlangen eingeſandt. 
Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certiſteaten. 
r En Ehe le au Die Born 
at meine en Lei m en un erben 
verbunden mit 9 Schwäche und nächtlichem Schweiß gäm⸗ 
lich beſeitigt. . Eomparet, Pfarrer, Sainte Romaine des Iles. 
Nr. 89211. Orvaux, 15. April 1875. Seit vier Jahren genieße 
ich die köſtliche Revalesciere und leide ſeitdem nicht mehr an den 
Schmerzen in den Lenden, die mich während langer Jahre neee 
* f 


tert Hatten, „Sn meinem, 3 Jahre flohend, erfreue mich fett 


m 
undbeit. e 
Nr. 45270, J. Robert. Von ſeinem 1 Leiden an Schwind, 


ſucht, Guten Erbrechungen, Verſtopfungen und Taubheit gänzlich her ⸗ 


eſtellt. 
a Nr. 62845. Pfarrer Botlet von Ecrainville. Von Aſthma mit häuf⸗ 
gen Erſtickungen völlig e 

80416. Frau or Deutſch, geb. von Horn in Poſen; deren 
Kinder vom Drüſenleiden hergeſtellt. l 

Nr. 64210. Marquiſe von Brehan, von 7zjähriger Leberkrankhet 
Schlaffoſigkeit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypo- 


ondrie. 

N . 75877. Florian Köller, K. K. Militärverwalter, Gros 
wardein, von Lungen⸗ und Luftröhren⸗ Katarrh, Kopfſchwindel uns 
Bruftbeflenmung. 

5970. Herr Gabriel Teſchner, Hörer der öffentlichen höheren 


Nr. 75970. 
ndels-Rehranftalt in Wien, in einem verzweifelten Grade von Brufi 
bel und Nervenzerrüttung. 
de Montlouis, von Unverdaulichkeit, Schlaf 


Nr. 65715. Fräulein 
lofigleit und een 8 N a 
Nr. 75928. Baron Sigmo von 10 jähriger Lähmung an Händen 


| und Füßen dc. 


Mit dieſem Zeitpunkte erfolgt die 
rung der Interrimsbrücke. 


eſchlagen. 
0 S 
In dem i 


chrimm, den 16. Februar 1878. 
Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Bekanntmachung. 5 für Fußgänger die Beſtimmung 


in Geltung tritt, 

Die diesjährige ordentliche General⸗ 
Verſammlung der Reichsbankantheils⸗ DaB Beim 
eigner (8 18 des Status der Reichs⸗ 
bank vom 21. Mai 1875 — Reichs. 
geſetzblatt S. 203 — wird hierdurch auf 
den 25. März d. J. Nachmittags 57 
Uhr berufen, umd den Verwaltungs 
Bericht nebſt der Bilanz und Gewinn⸗ 
berechnung für das Jahr 1877 zu 
empfangen und die für den Zentral- 
Ausſchuß 1 Wahlen vorzunehmen. 
(59, 21 a a. O.)). „ „ bis zu 14 Tagen nach fich. 

Zur Theilnabme ‚ft jeder männliche] Schließlich 4 Nic darauf 
und Be di Antheilseigner be. ſhin, daa vom 5. d. Mis. ab der, an 
rechtigt, welcher durch eine ſpäteſtens die Walliſcheibrücke floßende Theil der 
am Tage vor der General Verſammlung Walliſcheiſtraße, zum Zwecke der An 
im Archive der Reichsbank, Jägerſtraßeſſchüttung und Pflaſterung der Anfuhr- 
Nr. 34/36 hierſelbſt, während der Ge⸗rampe zur Brücke, auf einige Tage 
ſchäftsſtunden abzuhebende Beſcheini⸗ für den Fuhrverkehr geſperrk werden 

ung nächweift, daß u. mit wie vielen[wird und daß Fuhrwerk und Reiter 

ntheilen er in den Stammbüchern derſihren Weg durch die Venetianerſtraße 


Die Polizeibeamten ſind angewieſen, 
auf die ſtrenge Durchführung diefer, im 
Intereſſe des öffentlichen Verkehrs ger 
troffenen Anordnungen zu halten. Zus 
widerhandlungen ziehen gegen den Kon⸗ 
travenienten aus § 34 der Straßen- 
Polizeiordnung vom 13. Februar 1873 
und § 366 ad 10 des Strafgeſetzbuchs 
Geldbuße bis zu 60 Mk. eventl. Haft 


übergeben. erſtere mit einem Flächeninhalt von 50 im Wege 
per- Hektaren 75 Aren 70 Quadratmetern ſtation am 


dies hiermit zur Kennt- einem Grundſteuer⸗Reinertrage von 375 
= des Publikums bringe, mache ich[ Mark 90 Pf. und zur Gebäudeſteuer 
beſonders darauf aufmerkſam, daß ſo⸗ mit einem Nutzungswerthe von 279 
wohl für Fuhrwerke und Reiter, als] Mark, das zweite mit einem Flächen⸗ 


> et der Brückeſund mit einem Grundſteuer⸗Reinertrage 
die rechte Seite einzuhalten iſt. von 444 Mark 72 Pf. und zur Gebäude 


5. März 1878. 


N Die Revalesciere iſt viermal ſo [ 2 
ban e e Fe F n 
eiſe der Revalescière 1 Mk. 80 1 „ 3 Mar: 
ee ee e e 
2 en 1 
50 Pf., 48 Taſſen 5 Mk. 70 Pf. u. f. w Pi pe 


u. f. w. 
al Pfd. 3 M. „2 Pfd. 5 M. 70 
Zu beziehen durch Du Barry u. Co. Lite Deren NW. 
25 Louiſen⸗ Straße und bei vielen guten Apothekern, Droguens, 
Eve In Fefe Delicateffenhänblern im ganzen Lande. 
n Poſen 


rug & Jabricius, Bresı t 

Et 883 Halbporf⸗Straze 8 Straße 0%, St Marin 
G. Weiß, Rothe Apotheke, 
In Breslau: S. G. Schwarz, Eduard Groß, 

Straka Erich 4 Carl Schneider, Nobert S 


ber — N DD Bi i 
Bel. Lifſa: S. A. Scholtz; Rawiez: 3. Mroetewag; Gad, m 
denz: Fritz Kyoſer. 


Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


15. Oktober 1877. 


Ouſt Scholz, Herm. 


Kr Poſen. 
N Klaſſe 1—3. 4 Uhr 42 Minuten Morgens. 
emiſchter ung „ 2—4. 8 „ 12 „ orm. 
Perſonenzug It 8 00, Nachm. 
Gemiſchter Zug 8 „ Abends 
Breslau —Poſen. 
9 
von 155 Klaſſe 1—4. 8 uhr 17 Minuten Vorm. 
erſonenzug „ 1-3. 10 „ 47 5 Vorm. 
onenzug „ IE 65 8 5 Nachm. 
onenzug „ 1—3. 11 „ 20 5 Abends. 
Bromberg, Thorn —Poſen. 
Gemiſchter Zug 
von Gneſen) Klaſſe 1—4. 8 uhr 9 Minuten Vorm. 
8 cher „ 13. 10 J 1 > Vorm. 
emiſchter Zug „ 1—4. 3 „ 84 8 Nachm. 
Perſonenzug „ IA 9 „ 47 „ Abends. 


Frankfurt a. O., Guben —Poſen. 
Gemifiter Zug Safe 14 $ 9 5 48 Ge Bin. 


Perſonenzug 4 „ Nachm. 
Schnellzug „ 1-8. 5 „81 „ Nachm. 
Perſonenzug „ 1—4. 9 „ 46 5 Abends, 
Ereuzburg⸗PVoſen. 

Perſonenzug 

(von Oſtrowo) Klaſſe 1-4 9 Uhr 56 Minuten Vorm. 
Perſonenzug „ 1—4 2 „ 4 en Nachm. 
Gemiſchter Zug „ 2—4 7. „ 13 „ Abends, 


Abfahrt der Eiſenbahnzüge. 


15. Oktober 1877. 


Poſen— Kreuz. 
Gemiſchter Zug Klaſſe 2—4. 5 Uhr 10 Minuten Morgens. 
erſonenzug „ 1—4. 11 „ j 


} orm. 

emiſchter ug „ 2A 6 „ 21 8 Abends 
Perſonenzug „ EI Abends. 

rſonenzu Kl. r b 1 Minuten M 

erſone aſſe 1—3. 4 
Beim „ I 10 1 1 — 
ee „ 12. 1 7 Nachm. 

onenzu 
(nach Liffa) 5 1 iA 8, — * Abends. 
ofen, Bromberg Thorn, 

Salate Klaſſe 1—4. 5 Uhr 10 Minuten Morgens. 

emiſchter Zug „ 1—4. 11 „ 40 „ Vorm. 
Perſonenzug r 5 Abends. 
Gemiſchter Zug 

(nach Gneſen) „ 1A 7 „ 2 * Abends. 
Perſonenz 94 4 2 W muten M 

erſonenzug aſſe 3 r — uten 
Schnellzug „ 13. 10 „ 22 a Sor 
Perſonenzug % - „„ „ 
Gemiſchter Zug 

(nach Bentſchen) „ 1—4. 6 „ 10 5 Abends. 

ofen: Creuzburg. 

Perſonenzug Klaſſe IA 7 Uhr 14 Minuten Vorm. 
Gemiſchter Zug 1321 „ Nachm. 
Perſonenzug 

(nach Oſtrowo) „ 1—4 6 „ 16 > Abends. 


der nothwendigen Subha 


der Grundſteuer unterliegt und mit 


Donnerſtag, 


den 28. Mai d. J, 


Vormittags um 10 Uhr, 
im neuen Gerichtsgebäude, Wilhelms⸗ 
ſtraße, Zimmer Nr. 29, verſteigert 
werden. 

Poſen, den 18. Februar 1878. 


Inhalte von 56 Hektaren 25 Aren 10 
Quadratſtab der Grundſteuer unterliegt 


ſteuer mit einem Nutzungswerthe A a f 
von 105 Mark veranlagt iſt, fenen behufs] Königliches Kreis⸗Gericht. 
Zwangsvollſtreckung im Wege der Der Subhaſtations⸗Richter. 


nothwendigen Subhaſtation am 


Donnerſtag, 
den 16. Mai 1878, 
Vormittags um 10 Uhr 
im neuen 8 Wilhelms⸗ 


ſtraße Zimmer Nr. 29 verſteigert werden. 
Poſen, den 9 Februar 1878. 


eee 
Nothwendiger Verkauf. 

Das in dem Dor 
unter Nr. 172 agen ben en 
ner Valentin und Marianna 
geb. Depka⸗Czajka'ſchen Eheleuten 
gehörige Grundſtück, welches zur Ge⸗ 
bäudeſteuer mit einem Nutzungswertbe 
von 90 Mk. veranlagt iſt, — behufs 


Königliches Kreisgericht. [Zwangsvollſtreckung im d 
ee nothwendigen Subhaſtation 55 F 
1 Sonnabend, 


toigmwendiger Verkauf.| den 11. Mai 1878, 


Allen, welche von dem Gemeinſchuld-] reicht, hat eine Abſchrift derſelben und Reichsbank als Eigner eingetragen iſt.]zu wählen haben. Das in dem Dorfe Glöwno unter Nr. 41 5 
wer eiwad an Geld, Papieren oder an. her nlagen be ügen. Sie Gerfamme det im Rei Posen ben 4. nr aden belegene den Gottlieb und Alber“ Vormittags 10 Uhr, 
deren Sachen in Beſitz oder Gewahrſam] Jeder Gläubiger, welcher nicht in], > 1 findet Fe \ 917 Der Pollzei⸗Präſident. tine geborne WoyachGunſch ſchen im neuen Gerichts- Gebäude, Wil 
daben, oder welche ihm etwas verſchul · unſerem Amtsbezirke ſeinen ie Rt abe r. 34, J. V. Sheleuten gehörige Waffermühlengrund⸗ſtraße, Zimmer Nr. 29 ve Per helms⸗ 
2 ue er . en, 2 maß bei ber dünne feine Berlin, d 1. Märı 1878 Schoen. ffück, genannt Carlsbrunn, welches mit Vasen den 16. Februar 1878. 
e verabfolgen oder zu zahlen, Forderung einen am biefigen Orte Her Nele . Nothwendi er Verkauf n 1 liches Kreisgeric 
ae von dem Befip der Gegen⸗ wohnhaften oder zur Praxis bei uns be: 5 Bie mat a 9 »ſtaren 47 Aren 90. Quadratſtab der nigliches reisgericht. 
fände By zum . auswärtigen Bevollmächtige — ur ar, Die in dem Dorfe Junikowo unter] Grundſteuer unterliegt und mit einem Der Subhaſtations⸗Richter. 
18. Rärz 1878 einſchließlich ten beſtellen und zu den Akten anzel⸗ Bekanntmachung Nr. 9 und in dem Dorfe Rudnſen un- Grundſteuer⸗Reinertrage von 78 Mark Keyl. 
dem Sericht oder dem Verwalter der Ber Denjenigen, welchen es hier an A ne ſter Nr. 3 belegenen, dem Landwirth|84 Pf. und zur Gebäudeſteuer mit einem P L I CI. % 27 M. 
Naß Anzeige zu machen und Alles, mit Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts-] Die neue Walliſcheibrücke ift im Bau Richard Sa zu Junikowo]Nußungswerthe von 180 Mark veran- T. 008 kauft u. %, 6. A 
60, chat er etwaigen Rechte, eben⸗lanwälte Walleiſer, Karpinski vollendet und wird mit dem 5. d. Mie gehoͤrigen Grundſtücke, wovon das lagt iſt, ſoll behufs Zwangsvollſtreckungl verk. Basch, Berlin Molkenm. 19. 
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Aufkündigung. |Ser VI. mu 20d tr Jg e, Aktion. |. Eitzung 


arbeiten für die hieſige Fortifikation 


ligationen des iſes h „ 
von Ob 8 Kreiſe 600 Mk, vom 1 Sprit 1828 838 der r. 9 use , betten In Her de fear der Stadtverordneten iu Poſen am 6. März 
befanden. Die etwaigen In. eatlchen Suiten vergeben. wer. befehle edel Heede; 1878, Nachmittags 4 Uhr. 


Von der unterzeichneten Kommiſſion 2 A ö 
find am 24. Er die br cha lien haber dieſer Pfandbriefe wers[den, wozu Termin auf e Holz, Eisen se Te 
e 


Obligationen des Kreiſes Schrodaldcn aufgefordert fich ſpäteſtens Dienſtag, öffentlich m nd gegen gleich baare Gegenſtände der Berathung: 


Ba ten a Bezahlung verkauft 1) Bericht über die Verwaltung und den Stand der Gemeinde⸗ 
15 Emifren Ala ven 250,000 bis zum 1. September 1878 den 12. März 1878 "Polen, den 25. Februar 1878, angelegenheiten pro 1878/77. - 
Thlr. = 750,000 Mark zur Zeich. bei uns zu melden, oder die 3 Königliches Train- Depot 9 - ; ’ 
nung von Aktien der Pojen-Kreug-| » .. . 8 l öniglich rain⸗Depo 2) Betreff. die Wahl für die neu kreirte beſoldete Stadtrath⸗ 
burger Eiſenbahn. gänzliche Amortiſation der 92 N Lt, 90 5. Armee⸗Corps. elle. n 
2 ei 8 1 100 Sir . 3 Pfandbriefe zu gewärtigen. lation — Magazinſtraße 8 — angeſetzt Gerichtli R er 3) Wahl eines Milglicdes des Waiſenraths. N VE 
und 106. PPoſen d. 3. September 1877. 9 an 55 während a der 0 4) Wahl der Mitglieder zur 8 für die 
Dieſe Kreis - Obligati d i Anal 3 R ENISTERNDEN, die Bedingungen einge⸗ klaſſifiſirte Einkommenſteuer pro 779. 
—. — Zuſtande mebft Ni Gm Königliche Direktion cher werden ae A us ver R au f 5) al er eincs e auf ein ſtädtiſches Grundſtück 
rigen C 3 Serie II. Nr. 4— Poſen, den 26. Februar 1878. ; 
ehörigen Coupons Serie I. Nr. de neuen landſchaftl anal ifrati Wilhelmsſtraße Nr. 13. aus dem Referrefond der Gasanſtalt. 
renn e „Königliche Bortififation. _ | Tir die kene Dauer des Kale. 6) Beniltiung der Mehrausgaben bei Titel X A. 3 des 
gegen Baarzahlung des Nennwerthes edi ein 8 ur die Direktor einer höheren ene Kämmerei⸗Etat. g 1 
E Ace , eee 
1 Gaproba su Ediktaleitation. dür de Hier zu errichtende ftädtz; beine, Cognac, Mrae und verr| 8) Betreffend den eventl. Ankauf eines Grundſtücks für die 
Di i b ſche höhere Töchterſehute iſtſſchiedene andere Artikel enthaltenden tädti ndleih⸗Anſtalt. 
jezt nicht zugegangen und ſind daher ie etwaigen Inhaber desſbaldmöglichſt ein Direktor an⸗ Waarenbeſtände find die Prei ſtädtiſche Pfandleitz⸗Auſt 
mit den bezeichneten Talons und Con⸗ 4 N Vreiſe noch 9) Rotalenbeantwortung zur Röalſchul⸗Rechnung pro 1876/77. 
pons baldigst an die te Kaſſeder Frau Arſula Müntz- zuſtellen, welcher zunächſt den pe. weſter berabgeſetzt. ng zur R. 
ons baldig genannte Kaſſe do d 55 ziellen Organiſations⸗ und Lehrplan] Poſen, den 4. März 1878. 10) Feſtſt Hung des Giats für die Erſte Stadſchule po 1878,79. 
einzuſenden. berg modo deren Erben ge⸗ſfür die neue Schule aufftellen und bei ' 
1 der Verl 25. Sep⸗ ng ri f ch Mt Der gerichtliche Verwalter | 11) Desgl. do. „ „ Zweite do. pro 1878/79. 
anber 18 7. „ S börigen, dem Donſyndikusſbere Ginzictung mit Iätig fin jo der Mafſe 110 Des. „ Dritte do. pro 1878,79. 
u. Emiffion Oblig. eit. D. Nr. [von Chodoresſi in Gneſen pudet, für einige Hauff > 1 N Haenisch 12 Dat „Vierte do. pro 1878/79. 
- = esgl. 


über 25 Thlr mit Talon Ser lim Oktober 1870 verlorenſüfizirt, mit dem Schulfache näher ver- 
u. Am 1. Oltober 1874 gekündigte 5 1 i 5 
e en egen ene dl e BE] mes er e 10) Pe 

n, g d., Vorm . 

A. I. * die Obligationen Litt. eee ſchaft ichen e ne 1 Pe 10 Uhr, werde ich Wronkerplatz Nr. 1 17) Desgl. 


„Nr. 200, 304 und 392 a 25 vereins für die Provinz Poſenſſikation und Tüchtigkeit b zwei Pferde, zwei Pferdegeſchirre, einen „ 1 
1 * mit Talon und Coupon Serie IX. Nr. 3689 f e 3 Ein. |balbverdedten Wagen gegen gleich baare Hol erkauf. 


0. reichung ihrer Zeuguiffe, Mittheilung Zahlung verfteigern, 
. über 100 SHE. eder 300 Ja. rer Eysatfücer und einer furzen Zindler; In der Oberförſterei Hartigsheide ſtehen im Monat 


„ 64 und 66 a 100 werden hierdurch aufgefordert, [Lebensbeſchreibung, ſowie unter An. Königl. Aukt.⸗Kommiff 3 1 
Thlr. mit Talons und ' ee RN Igend ermine an . 
Gau RE MB zum 1. © ptambe ragen SuM] Bi en a und Im eren 10 UnnaEe ee 

Rittergut, 


. C. Kr. 10 und 25 a 50 . : 9 7 N 
Thlr. mit Talons und 1878 bei und zu melden, oder Erez logen d. 1. Nerd 1878. 1. für die Polajewoer Heide im Schieweſſchen Gaſthofe zu 


Coupons 4—10. die gänzliche Amortiſation des Der Magiftrat. über 1000 Mra. groß. Gef. Offerten Boruſchin am 15. März; 
„ D. Nr. 5, 6, 10, 92, 108, ' a o lagernd Gil an“ Voru 1 5 83 
135, 152,154, 155, 156, e 91 gewärtigen.] Bekanntmachung. E . , Polen sad ff. für die Oborniker Heide in Fest' Hotel zu Obornik am 
157,158, 159 0 25 äpın.| Pofen, ben 21. Auguft 1877. r. gem Bau cines Olde Domininm Nolewo 21. März 
Nr. 4—10. 5 Königliche Direktion Imst, Wagenremiſe hierſelbſt erfor. bei Kikow Zum Ausgebot gelangen 1 85 ad I: aus den Abtriebsſchlägen der 
Schroda, den 27. September 1877. | des landſchaftli n f er Jagen 7, 25, 34, 36, 71, 80, 86 A, 98: 296 Stüc Kiefern Bauholz, 360 Rem. 
Namens der kreisſtändiſchen Eifen- es neuen landſchaft ichen aurerarbeiten veranſchlagt Hat zum 1. April eine dergl. Kloben, 240 dergl. Stubben, 70 dergl. Reifig, ferner 1 Stück Birken 
9 8 Kreditvereins auf rot. 3471 Mk. 26 Nußholz, 60 Rm. Erlen Kloben und aus der Totalität vom Einſchlage trockener 
bahn und Anleihe ⸗Commiſſton des e x a e 4850 a ermühle 5 I a 
ro da, der är di ; 5 * . 5 : . 
Kreiſes Schroda, der Königliche für die Provin Poſen Eiſenarbelten x 2273 7 Staͤmme 300 Rm. Kiefern Kloben, 48 dergl. Knüppel und einiges un 
Landrath 3 8 B „der das Maßlwaſſer nie fehlt, zu ver- ad II. aus den Abtriebsſchlägen der Jagen 9, 10, 26, 32, 52: ) 
v. c. > f al 8 7 er Lom he J. * pachten. Die Mühle liegt dicht an der Stück Kiefern Bauholz, Stubten und Reiſig nach Bedarf, desglelchen aus der 
Mueller. Edi f citation 235 Kbm. Sprengfteine, , Chauſſee. Hierauf reflektirende Pächter Totalität vom Einſchlag trockener Stämme etwa 500 Rm. Kiefern Kloben und 


5 ü l ü 
130 Mille rothe Mauerziegel J. 9 wollen ſich an das obige Dominium Stang . fowte 20 Stück dergleichen Bauholz und 70 Stück 


Bekanntmachung. Die etwaigen Inhaber der,] 2,1 Mine gelbe wenden. 
und 


" Der über das Vermögen des Mobel⸗Ider verwittweten Frau Dut - 
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do. 


5 * ame ge 6 150 1 10 — dem 3 Neu Bi 1 

“eg. maßregiſter des Bauholzes einige Tage vor dem Verkauf in der hieſigen Regt⸗ 

64,7 Kom. geleſchten Kalk Ein Reſtaurant 5 — eingeſehen ale Lemma 7 die betreffenden For e De: 
mit feiner Kundſchaft ift Pers wieſen find, die zum Verkauf geſtellten Holzer auf Verlangen an Ort und 


lerſeldſt eingeleitete Konkurs iſt durch Brodziszewska im Jahreſ geben werden. 

e „ M0 us Ban eee En 7 „Könie fü 6 "ob aa A 
nigliches Kreisgericht. Jabhanden gekommenen Pfand⸗ D. M., den. Fe ee önigliche 5 
Erjte Abtheilung. briefe des neuen landſchaft⸗ Vormittags 10 Uhr, Sismarckſtraße 1. m ni 2 — erf zen 


Der Theil der verlängerten Großen Provinz Poſen wofelbft auch die Bedingungen zur Ein⸗ 2 , 
Gerberftrage zwischen dem Bernhar-| Serie VL Nr. 5234 und fee werden hierzu mit dem branntweinfabrik 3 ; 
diner Platze und dem Eichwald⸗Thore, „ a * In der Oberförſterei Grünheide ſtehen im Monat 
welcher hinter dem Einfahrtthore des Nr. 5235 à 1000 Thlr.] Bemerken eingeladen, daß Dfferten von. Eine Meile von Stettin, AR 


Bekanntmachung. lichen Kreditvereins für dieſim diesſeitigen Bau- Bureau anberaumt, Brauerei od. Korn⸗ a ol verk 0 u . 


: Submittenten, welche die Bedingungen N 4 aufstermine jedesmal i 
e / d. Bahnhof u. bu] De nk itage 10 Uhr an 
dieſer feiner ungepflafterten Strecke für[werden hierdurch aufgefordert, ſſich igt bleiben. e Oder, inmitten einer fortl. f 0 f 0 
Fahrwerke und Retter bis auf Weiterreſſich bis zum 1. September] nr den . Men 1579. ee ee ee Ge⸗ I. Dienſtag, den 12. März. im Gaſthauſe von Westphal 
geiperet werben mäffen, maß Id hie ? Kgl. Garniſon⸗Verwaltung. Kette von 10 größeren Ge⸗ zu Zielonka. 

durch zur öffentlichen Kenntniß bringe. 1878 bei uns zu melden, cken e meinden, ift auf einem Do. Angeboten werben: 
* den e raid ˖ oder die gänzliche Amortiſa⸗ e ou. ſminium ein Gebäude (gewölbt a) Scenic Ehimmelnalb me Dre und Feat Kier Bun. 
5 8 en 2 1 . . 6 
er Po a Dt en tion dieſer Pfandbriefe zu 5 en Ich RAS Ar mit Kellern, frühere Brenne⸗ Sa 19 m. Kief. Durchforftungs⸗Refig II. u. III. Kl. 
Shin gewärtigen eee ee , — 3 Ste Cyan 3 de arm, 2 04 
C ĩ gie te se] > $R Enke Be Brenn 
+ m reau der Waſſerwerke ein« ungemein gün igen age ge m. Nutzholz ſowie ca. m. Durchforſtungs⸗Reiſig. 5 
ämmtli ; uſehen; Auswärtige erhalten auf Ver-|..» FRE us dem Einſchlage des Jahres 1877, 37 Rm. 
Magen Bibtitheh die feat Mt des 2 landſchaftlichen Ian Abschrift berfelben Die Sub. ſichert. Innere Einrichtung Kloßen, 126 An Bieten toben, u Mn. Birken Knüppel, 1 25 
tele u. Bürgerſchule, die Stadtſchulen Kreditvereins für die Provinzimiffionsgebote find bie zum 20. Mär müßte Sache des Pächters Kiefern- Stubben. 8 
und fingen ſeſce Inſtitute nö. Poſen er., Vormittags 10 Uhr verfiegelt unde; Domini d) Schutzbezirk Theerbude = 2 Stück Eichen, 3 Stück Buchen Nupbo, 
thigen Bücher ſoll im Wege der Sub⸗ fen. uu entſprechender Aufschrift versehen, ſein. Dominium ſehr entge⸗ 30 Buchen⸗Stangen II. Klaſſe, 8 Stück Birken, 498 Stück Kief: 
, . Ayieh ld 18 Re Uroerehtnn 

8 ul ver· e Dire er Waſſerwerke behã 8 dem Einſchlage de = 58 Rm. Buchen⸗ en, 
ee . Zu biefem Awede ſtehtf Der in Konkurs gerathene — ſich die Wahl unter den Subdmitten Orte. Unternehmungel. Re 12 Nm. Birken Stubben, 24 dito Espen-Stubben, 2 dito Espen⸗ 
Montag, d. 11. März c.“ Welff Pinens aus Janawig ift ien bar. . flektanten erfahren u. Chiff. oben, 2 dito EspenKnüppel, 55 Rm Klef. Stubben. 

on 9, . . 3 * [flüchtig und wurde von unterzeichnetem| Poſen, den 2. März 1878. V. T. 50 die Adr. d. d. E Die Hölzer aus dem Einſchlage de 1877 werden zu einem äußerft 
Vormittags 10 Uhr elite feine Verhaftung beſchloſſen. Die Direction der di 9 Bl 105 N ermä 117 ee e alen 4 Schußbezirken Breunhöl 
Tce Stömiffionsbedingungen liegen ee e — Waſſerwerke. 5 15 is Su jeber dt fomelt der Vorrat aus 1877 nicht neigt, getauft waren 
* 5 —— | Ich offerire von Sämereien der gvor · Di a i 
ihren ber Bu f. I der ie 15 und ihn, we pn rämien (eigen Ene n enten weine II. Dienftag, den 26. mae von Westphal 
werke des — — aus. — an das unterzeichnete Gericht in Höhe von 3 bis 30 Mark False die] Sandluzerne medicggo media, Angeboten werden, die im Termin am 12. unverkauft gebliebenen Hölzer, 
Die Submifftons-Offerten find bie abzuliefern. Fortifikation denjenigen Perſonen, per Ztr. 12 M., unter 20 Pfd. pro ſowie verſchiedene Brennhölzer aus dem Einſchlage de 1877/78 nach Bedarf 
zu obigem Termine verfiegelt und mit Sein Signalement lautet: Name: welche bei vorkommenden Baumfreveln Pfd. 1,50 M. B ür d ierfö 1 irk: N 
der betreffenden Aufſchrift verſehen im Wolff Pincus, Geburtsort: Loplenno: und Diebftählen an den Baumpflan 65 Phleum pratense, . . Ri r den „Ney erf rſtere Bez 2 
Burtau 1 Zimmer 11 des Rathhauſes a lie Sanonig, Religion, zungen der mititär » fötatiichen dn vr r 33 M. Dienftag, den 19. März, im Gafthauſe von Mund zu 
abzugeben, und werden dieſelben anfmoſalſch, Alter: 70 Jahre, Haare: und Aare en der detachlrten Forts Wieſenridpengras Poa pra- Pu de 
dem we Is le) 10 . Mi \ en ERDE 15 15 3 5 du Anzeige tensis, 1725 Ctr. 54 M. 5105 Angeboten werden 

) w er € ene⸗ „ : ' 0 n Beſtrafung ꝛc. dies r i ’ “ 23 

er Eubmitenten eröffnet werden, Mund: gewöhnlich Bart: Badenbart art anfpt 2 kann. 5 r yo: Sr. a) Schutzbezirk Seehorft = 10 Stück Eichen ⸗Nutzholz, 130 Stück Kief.⸗ 
Poſen, d. 26. Februar 1878. mem, 1 7 0 fee be: Poſen, den 1. März 1878. 30 M. 50 Schuhen b Krummfließ 67 Stück Kief Bauholz, 120 Rm. Kief 
1 : 5 : 3 Ri R ; 8 ezir 5 ’ . . 

Der Magiſtrat. In Seftalt: mittel Sprache, beutfep] _ Königliche Fortifikation. Ra e Br Kell 11 DER 


olniſch. Beſondere Kennzeichen:] Empfiehlt für Frähjahrs⸗Pflanzung Pinne, den 24. Februar 1878. Aus beiden Schutzbezirken kann auf Verlangen Kief -Klobenholz nach 


7 7 2 und t 
An . Hand einen krummen Finger. 10,600 5 b ochſt (Alleebäume Bedarf verkauft werden. Die Hölzer können von dem betreffenden 8 ört⸗ 
Edictalcitatio fl. Bekleidung: Trug für gewöhnlich als; Yepfe, Ben, ip, Sauer Georg Frhr. v. Massenbach. lich 75 ee die e 15 eingefehen Wehe * 
0 


In der Nacht vom 7. zumſeinen Gehpelz mit grauem Tuch über“ Kirſchen, Pflaumen, Aprikos, Pffrſiche, e Un rünheide, den 1. März 1878. 5 
8. Oktober 1874 ift dem 0 ongrowiß, den 16. Februar 1878 5 1 10000 Sm 50,000 Mark Der Königliche Oberförſter. 
Banquier Heimann Saul Königliches Kreisgericht. 5 Spalier, Pyramide, Cordon 5 Bee Pupillen. - Gelder find Wee V. Sohuokmann. 
. . Sreifag, d.8.0. M 
worden, in welchem ſich unter Bekanntmachung. Dentſot, Baumfuen-Leiper, n 5 BR) Dante 16 wieder mit dem Bräßtuge einm gr. 


andern Werthpapieren auch 2 Ausführung der Erdtrans⸗ in Gurczyn p. 8 


; t nreint 7 n jeder Gat⸗ ie nr 
die Pfandbriefe des neuen der Seite und Stredentupren Alleebäume er 2 auen Üoeater 2 älbern 


landſchaftlichen Kreditvereins and der Schoruſtein reinigung. . f 
. 2 g Li von Gogoliner Kalk, Korb⸗, Band- u. Dachweiden derk. billigft zu verleihen bei H. Elkeles, 1 
für die Provinz Poſen See 5 Nägel, for Simionken b. Lostau, Kr. Inowrazlaw. Breſteſte 4. lakow, Viehlieferant. 


2 


* 


Bekanntmachung. 


Um den vielfachen Anfragen über die richtigen Bezugsquellen der 
Achten natürlichen Waſſer aus den fiskaliſchen Mineralbrunnen des 
Regterungsbezirks Wiesbaden zu begegnen und den ſich ſtets wieder⸗ 
bolenden Klagen über den Verkauf aefälfähten, xeſp. unächten Selterſer⸗ 
— möglichſt vorzubeugen, machen wir auf Folgendes ergebenſt auf⸗ 
merkſam: 

1.) Beſtellungen auf — aus 1 fiskaliſchen Mi⸗ 
neralbrunnen des Regierungsbezirks Wiesbaden find direkt bei dem un⸗ 
terzeichneten Königlich Preußiſchen Brunnen⸗Comptoir in Niederſelters 
einzureichen: außerdem ſind noch die Kön ER Brunnenverwaltungen zu 
Fachingen, Ems, Langenſchwalbach, Weilbach und Geilnau, ſo⸗ 
wie die Königl. Mineralwaſſer⸗kagerverwaltung zu Ehrenbreitſtein 
zur Entgegennahme und raſchen Ausführung von Beſtellungen verpflichtet 

2.) Zur n i ben und Erkennung der Aechtheit der vorgedachten 
Mineralwaſſer ift darauf beſonders zu achten, ob die im Handel vorkom⸗ 
menden, mit Mineralwaſſer gefüllten Krüge auf der vorderen Seite den 
richtigen Krugſtempel tragen, welcher — bei den wer Fachinger⸗ 
und Geilnauer⸗Krügen an dem, im Mittelſchilde deſſelben befindlichen 
Veraldiſchen Adler, dei den Emſer⸗Krügen dagegen an dem Buchſtaben N 
mit darüber geſetzter Krone, ſowie an der Umſchrift „Selters ⸗Naſſau, 
Fachingen, Geilnau, beziehungsweiſe Emſer⸗Kräncheswaſſer oder Emſer⸗ 
Feſſellwaffer erkennbar iſt — und ob die zum Verſchluſſe der Krüge und 
Flaſchen dienenden Metallkapſeln um den Adler den Namen des run⸗ 
nens tragen, außerdem aber, ob in dem äußeren Perlenrande dieſer 
Kapſeln die Firma der Stantol⸗ und Metallkapſel⸗Rabrik zu Wies⸗ 


baden in Diamantſchrift angebracht iſt, auch die Stopfen auf der Seite]“ 


mit dem Brandzeichen des betreffenden Brunnens verſehen ſind. 
— Die rein natürlichen Waſſer der vorgenannten Mineralbrunnen 
werden: 
a.) in Niederſelters und Ems in ganzen und halben Steinkrügen, ſowie 
in ganzen und halben Glasflaſchen, . 3 
b.) in Fachingen und Geilnau in ganzen und halben Stein krügen, ſowie 
in ganzen Glasflaſchen, dagegen 5 
C.) in Schwalbach und Weilbach l nur in ganzen und halben 
Glasflaſchen — gefüllt und demgemäß verſendet. 
Die Glasflaſchen ſind zur Erkennung der Aechtheit mit entſprechen⸗ 
den Etiquetten verſehen. j . 
4.) Wegen Bezugs von aus Salzen der fiskaliſchen Mineralbrunnen 
u Ems gefertigten Paſtillen beliebe man ſich an die Königliche Bade⸗ 
Verwaltung zu Bad Ems direkt zu wenden. 
Alle größeren Mineralmafler- Handlungen find auch zur Entgegen- 
5 — — 5 auf die vorbezeichneten Mineralwaſſer und Pa⸗ 
\ illen bereit. 
Preiscourant und Brochüren über die ſämmtlichen fiskaliſchen Mi⸗ 
neralbrunnen werden auf Anforderung gratis verabreicht. 
Niederſelters, Bahnſtation, im März 1878. 


Königl. Preuss. Brunnen-Comptoir. 


67 Cmt. breiten ſchwarzen Garantie-Taffet, den 
Meter 3 Mark 50 Pfg. 58 Ctm. breiten, ſchweren, 
ſchwarzſeidenen Rips, den Meter 4 Mark 50 Pfg. 
125 Ctm. breiten rein wollenen Cachemir, den Meter 


3 Mark. 
Poſen, B. Tomski, 
Zeuefiraße Br 2. 


Kur- und. Waferheil-Aufalt 
Bahnſtation ö | Thalheim | Poſt⸗ u. Omnibus · 


Glatz. zu Zander in Schleſien. eee 
Beginn der Kaltwaſſerkuren au 15. April er. 5 
Das mit allem Comfort neu eingerichtete Badehaus enthaltend iriſchrömiſche, 
ruſſiſche Dampf- und Fichtennadel⸗Bäder, — vorrüglichſte Douche Apparate, wird 
am 1. Mai eröffnet. f 
Großes Schwimmbaſſin — Milchkur — Electrotherapie — Penſion. 
Anfragen und Anmeldungen nimmt der unterzeichnete Anſtaltsarzt entgegen. 


Dr. Vinoff. 
Bad Landeck in Schleſien „Villa Thalheim“. 
Paul Voelkel, 
_Befiger der Anſtalt. 


Internationale Ausſlellung 
lardwirthſchaftl. Maſchinen u. Geräthe, 


vebunden mit einer Provinzial ⸗Zucht⸗ und Maſt⸗ 
neh-Ausſtellung in 1828 vom 3. bis 5. Mai 


Zur Ausſtellung können ſowohl land- und forſtwirthſchaftliche, wie auch]. 


werblichen Zwecken dienende Maſchinen gelangen. — Anmeldungen nimmt bis 
15. März das Generals» Sekretariat des Centralvereins 


Sallcylſäure-⸗Mundwaſſer a Fl. 1 u. 2 M. 
Salieylſäure⸗Zahnpulver a Schtl. M. 1 u. 1,50. 
SalicylſäureFußpulver a Streudoſe 50 Pf. und 1 M. 
Salleylfäure -Kinder. Streupulver a Streudoſe 50 Pf. u. 1 M. 


Salieyl-Glycerin-Präparate. 
Salicpk-Glycerin⸗Toilette-Seife a Sick 50 Pf. 1 Cart. enth. 3 Stck. M. 1,25. 
Salicyl⸗Glycerin⸗Kopf⸗Waſchwaſſer a Fl. 1 M. 
Salicpl-Glyeerin-Zahn-Pafte a Bhf. 1 M. 
Salichl-Glycerin⸗Creme a Bhf. 75 Pf. 
Salicyl.Tollette Glycerin a Fl. 1 M. 
Nach den neueſten wiſſenſchaftlichen Erfahrungen bereitet, bieten dieſe 


— 


tiehmften Toiletten Mittel, 


Franz Christoph’s Parfümerie⸗ Fabrif, 
erli 


Berlin N. W. 
Niederlage für Poſen bei Herrn Adolph Aſch. 


Landwirthſchaftl. Inftitut der Aniverfität Leipzig. 
Das Sommerſemeſter beginnt am 29. April. Programm und Stunden. 
tölan vom Unterzeichneten zu beziehen. 
Der Direktor 


m 
* [H. 31017. Prof. Dr. Blomeyer. 


Zur Einſegnung empf. als beſonders preiswerth: 


Präparate in ihrer 8 und Vollkommenheit die nütlichſten und ange- 


Neuheiten in Frühjahrsſtofen: “"dekeitspfere | f'hamnannan 

zu kompletten Anzügen und Ueberzieher empfing und empfiehlt kauft 90 

zu ſoliden Preiſen. O. Francke, y 
| 1 rämiirt: Wien 1873, Trier 1874, 


I. Felerowicz, 


Markt- und Waſſerſtraßen⸗Ecke 52. 


Feuer- und dießesſichere 
Kaſſenſchränſe und gaſſetten, 


Letztere auch zum Einmauern, 


Viehwaagen und Pezimalwaa⸗ 
gen empfiehlt die Eiſenhandlung 
von 


T. Krzytanowski, 
Schuhmacherſtr. 17. 


Halbdorfftr. 22. 
3 bis 43s lige 


Arbeitswagen 
O. Francke, 


Baumeiſter, 
Halbdorfftr. 22. 
Kunft⸗ u. Handelsgärtnerei u. Saamen⸗ 


Lissabon 1873, per 
ack. à 1%, 2, 2, 3 M 


gegen baar 


kan 


Königl. Hoflieferanten. 


Der Oelfarbendruck⸗Ge⸗ 


mälde⸗Verein „Viktoria“ 
Berlin W., Leipzi 100, I 
az work lichen Amide 10 201. — 
erkannt bill 5 Preiſen, bei ſehr vor⸗ 


theilhaftem Abonnement. Illuftr. Ka⸗ 
rinnerung zu bringen. Preis Ver · 
Fehn pro 1878 fende auf gerälige taloge gratiß, und fren. 


Ehe ee, Feindes Gonfeht 


Aer t Aranfe, 

nfte u. Handelsgärtner. 

30 000 Sig 11 als Pomaden, Palermo- Con- 

30,000 Stück 1½ 6 fekt (glacirte Früchte), Pra⸗ 
linées find täglich friſch zu 


Drain röhren, 
ausgezeichnetes Fabrikat, ſtehen 2 und 3 Mark in der Con- 
ditorei 


auf der Ziegelei Klody zum 
A. Pfitzner 


Verkauf. Dieſelben können 
zum Bahnhof Antonin reſp. 
am Markte. 


Sceben erſchienen kerzeichneren In 


terzeichneten In⸗ 
ſtitut zu beziehen: 


Neuestes grosses Biid 
r. Helligkeit Papst Leo XIII 


hergeftellt auf photographischem 
ege nach der neuesten Auf 
nahme deſſelben. 


durch eine colofr 0 
ſale Auflage war 
es möglich, den 
Preis p. Blatt auf 
5 Mark zu normiren und 
ermäßige denſelben noch bei > 
Abnahme von 3 Blatt auf 
4 Mark p. Blatt. Die günftigften 
A Urtheile der r laſſen mich gewiß 
ſein, daß jeder Käufer durch die schöne 
Ausführung und Ausstattung zufrieden- 
Kgestellt sein wird. 
92 Gleichzeitig mache darauf aufmerkſam, daß von 
dem brillant in Oleographie ausgeführten Bilde 


r. Heiligkeit i 
Papst Pius IX. 


noch eine Anzahl Exemplare vorräthig ift, die ſtatt des ſonſtigen 
Ladenpreiſes von 20 Mk. gleichfalls a 5 Mk. pr. Blatt Miele, Das 
Bild ſelbſt ift brillant ausgeführt und hat ſich Sr. 1 bei Leb ⸗· 
zeiten darüber beſonders lobend ausgeſprochen, worüber 
vorliegt. 

. W., Bern- 


— Ü——..8 
Br MAT TOA! 
OFNER KONIGS-BITTERWASSER 


i den ersten medicinischen  Attoritäten des In- und Auslandes 
an re Stuhlverhaltung und alle daraus resultiren- 
a Krankheiten ohne irgend welche üble Nachwirkung, auch bei lünge- 
rem Gebrauche, auf das Wärmste empfohlen. 


MATTONI & WILLE, k. k. österr. Hoflierant. 


Besitze der 6 vereinigten Ofner Königs-Bitter-Quellen. 


Curvorschriften und Brochuren gratis. 
BUDAPEST, Dorotheagasse Nr. 6. 
Depot in jeder grösseren Mineralwasserhandlung des 
In- und Auslandes. 3 


ieferung ſofort. 
Preis wur 


5 Mark 


pr. Blatt. 


Przygodzice der P.⸗C. E. ge 
liefert werden. 

Przygodzice, 1. März 1878. 
Fürſtlich Radziwill'ſches 
Rentamt. 
ans X * u Ba (fer: 
Bahnhof Mdrente, Allo fiir 5 pf 


iginalbri die von Niemand 
e Cassetten, fortgetragen werden 
können, als nur von dem Inhaber des 
Schlüſſels, empfiehlt 
Moritz Brandt, 
Magazin für Küchen⸗Einrichtungen, 
Voſen, Neue Str. 4. 
Einem hochgeehrten Publitum Poſene 
und Umgegend hiermit die ergebene 


Anzeige, daß i 1 i a 
muas aß ich bierſelbſt eine An 


Färberei, Druckerei 


und 


chemiſche Reinigung 
errichtet habe; dieſelbe befindet ſich bei 
Herrn Louis Levy, Friedrichstraße 
Nr. 31. Es wird mein eifrigſtes Be. 
ſtreben fein, ſtets billige und gute Ar- 


ir 46 9255 1 bittet um recht 
741 72 7 - FR ＋ 175 za * en Zu pru 
Iſraelitiſches Töchter⸗Penſionat in Breslau. C. Greiling 

In meiner Penſitons.Anſtalt finden noch einige gute Mädchen gi Ro 5 L 
Oſtern Aufnahme. Mütterliche Fürſorge, beſte Torperlice flege, Nachhilfe bei Färbereibeſitzer, 
den Arbeiten und in der Muſik werden zugeſichert; franzöſiſche Converſatlon 


Birnbaum a. W. 
im Haufe, 
28er, li 


Papst Leo XII 
in Patentrahmen von 4—15 Mark per 
Groß, ſowie alle anderen Deſſins von 
Heiligen · und Phantafie-Bildern, in 
Vifiten- und Cabinetformat, offeriren 
B. Reichenbach & Co., 
Nahmenfabrit, Breslau. 


Gegen Huſten, 

Heiſerkeit, Verſchlei⸗ 
mung, Katarrh, Kin⸗ 
derkrankheiten giebt 
es nichts Beſſeres, als 
den L. W. Egers'ſchen 
Fenuchelhonig. 
echt, wenn die 


E „L. W. Egers in Bres⸗ 
lau“ trägt, und allein 
zu haben in Poſen 
bei: Amalie Wuttke, 
Waſſerſtraße 8 —9 in Liſſa 
bei S. G. Schubert, in 
in Gneſen bei Rudolf 
Kietzmann. 
= Gliriein. 

olut eres Vertilgungsmittel fü 

Nutzen und däuſe. en 
Unter voller Garantie der Unfchäd- 


lichkeit bei allen Hausthieren, Sei⸗ 
tens des Verfertigers 


Cologne, Pomaden, 

Oele in Flaſchen und loͤthweiſe. 

Gustav Ephraim, 8 

Schloßſtraße 4. 

NB. Aufträge nach außerhalb 
werden prompt effektuirt. 


Friſchen Lachs, See⸗ 
Zander, 


Fehlan. 


Dom. Choryn Kr. Koſten, 
hat einige Tauſend Centner 


große echte ſächſi che 


Mais. 


letzte Ernte, offerirt unter Garantie der 

Keimfähigkeit. 

Georg Landau, 
reslan. 


Zwiebelkartoffeln f . Apotäeker €. Stoermer 
zu verkaufen mar. Lachs, Aalmarinaden, Neunau⸗ in Breslau. 


en, Bratheringe, Ruſſ. Sardinen, 
Norweg. Anchovis, Stockfiſch, Kabels 
jau, Holl. Heringe, Fettheringe ver. 
ſendet billigſt Paul Werner, 

Danzig, Fiſchhandlung. 


Preis einer großen Doſe 2,50 M., 
direkt zu beziehen vom Verfertiger oder 
aug der Niederlage der Herren Ad. 
Aſch in hd Reinhard, 
Birnbaum, L. Labedzki, Rogaſen, 
- B. Hochmuth, Pleſchen, W. 
Havanna Cigarren. J, Mund, 6: ger‘ 
5 „ ' D. Cohen, 

ſehr feine a Mille 60, 75, 90 bis 200 Mk., Gneſen, ori, Apoth. 
Unſortirte Havanna, Mille 54 Mk. . r 
Hechte Cuba ⸗Cigarren in Origtnal⸗Baſt · 
acketen zu 250 Stück, a Mille 60 Mk. 
Manilla⸗Cigarren, ü Mille 60 Mk. 
l Cigarren (Original ⸗ 
Kiften 500 Stück), a Mille 39 Mk. 
Aroma, 7 u. Brand vorzüglich. 


ofen efferirt hochſtämmige 
bäume 

in der größten Auswahl, ſo⸗ 

wie franzöſ. Zwergobſt und 

Strauchobſt. 


Volniſche 
Raps kuchen 


offerirt in friſcher Waare zu er⸗ den a a 
mäßigten Preifen die Delraffinerie Dom. Orchowo per Tie⸗ 


Adol ker ‚Asch, meſſen hat 2 
ee 13. Stück kernfette 


chſen 


zum ſofortigen Verkauf. 


+ 


x 


Herrn Apotheker E. Stoermer, 
Breslau. 


Das von Ihnen bezogene „Gli⸗ 
riein“ hat die hiesigen Ratten voll» 
ftändig vertilgt und werde ich, wenn 
tück ſende franco — a 05 en 0 a 

4 leder eine Büchſe mi . 
_ 4 Gonsehtor, Breslau. bern. Die Mäufepillen baten ve 

Dem geehrten Publikum hier mitue| lich gewirkt. 
theilen, daß ich den 5. d. M. Pökel.] Domintum Mittel Mühlatſchüg, 

elſch mit Erbſen und Sauerkohl] den 2. Dezember 1877. 

Abends, ſowie kräftigen Mittagstiſch on: Goelcher. 
Ein Laden zu vermiethen 1 April 


Pf., auch ſelbſt gewäſſerten und 
verabreiche.] St. Martin⸗ und Bismarckſtr., Ecke 


a 
gebratenen Stockfiſch 80 0 
M. Smaezek, St. Adalbert 1. [bei Richter. 


Wegen Bau einer Brennerei ver⸗ 
kaufe preiswürdig meinen neuen 

Schnelldämpfer, liger 
der täglich 40 Scheffel Kartoffeln dämpft. 


wa, 7 Schock Rüſtſtangen 

Lenz, Rosko p. Filehne. werben, am 9. Mint c, um 95 
17 ber de get gag. Vormlttags in d uſzyner Forſt 
Aufſchnitt er ee im Wege st Tü weekend 
wie vor das Pfund mit einer Mark verkauft, 


orchel, Babkt, den 28. Februar 1878. 
Wronkerftr. 16. Die Forſtverwaltung. 


A G. Fritsch & Co. Mi 


d tion von 


für alle hieſigen und 1 „ N 
. an un gu e age, Seiten Rudolt Mosse in Poſen 
Annoncen- Annahme: l one in Ven, 
= Rn 509 
h 


7 Ein Sohn anſtändiger Eltern, mit Am Sonnabend Nachmittag, entſchll 

e . nad langem, Ihweren Reldırun 
kann in mein Kurzwaarengeſchäft als] Heute ſtarb nach ſchweren Leiden fere  inniggeliebte ee Schweſter 

Lehrling eintreten. D. B. Cohn mem lieber, guter Mann, unſer Va · und — gerin f 

N —— mma Friedlaender. 


6 ter, der Kaufmann 
n Dies zeigen tiefbetrübt, um ſtille Theil⸗ 


finden bel ME em . Familie elter Rudolph Kleemann nahme bittend an, 


Die Hinterbliebenen. 


Ei “u Nah anf W. 8. inen 54 dh hre Tlefbetrübt zeig 
r jähr eres unter A. S. inſim 54. Lebensjahre efbetrübt zeigen 
Geſangb uch ö der Exp. d. Blattes aiyen, bier ac ſtatt befonderer Meldung v. d geſhenhae b labs en Kirhnens 
Einen Lehrling ucht pr. April] hierdurch an. aus ſtatt. j a 
die Lene, Slang L. Brodnig. Poſen, den 3 März 1878. 5 


Zur Einſeguung 8 


empfehlen wir das in unſerm Verlage erſchienene 


0 Rtanler bill 
eis 0, en er. 
bei J. J. Heine, 


ö FFT ET edel sehe . Den i rfolg d un⸗ 
eliſch Gem a x d p 2 ö 1 750 a en Elie 1 ſerrs lieben Babel ae 
Mag. Il. art evangeliſchen Gemeinden der Provinz e T de aeg Sobnung an aal Schönboen Ernst Berndt ö 
5 Kinder. 
Berlin, Gneisenau Str. 4, | 1 = 8 T. 25 in Ye ee 8 ae Die Bechigung Ändet Mittwoch den 


Poſen 


beſeitigt unter Discret. nach dem 
nur ihm bekannten, berühmten 


1. von 2 Stuben und Küche 6. d. M., Nachmittags 3 Uhr, vom 
t 8 


h 5 in den billigſten bis hochfeinſten und eleganteſten im erſt d der z. 1. April] Trauerhauſe aus ftatt. 

9 5 — A; Einbänden in Leinwand, Chagrin, Sammer x. EN big en vermtetben Short | GL va ec Feitwifter 
nad) 6Bjäbr. e Prasi6 een buchdruckerei Im Pollzelfach bewanderter achru . Sophie Berndt. 
L — 9 — Hofbuchdruckere ; Büreau:Gehülfe Conrad Berndt 
ee e W. Decker & Comp. e idet foglei Stellung im Diſtrikte⸗ @eftern Nachmittag verſch ied nach.——.— ae 
Faure te Folgen der Selbſt⸗ ner ! 885 8 unter A. B. langen ſchweren Leiden Auswärtige Jamttien- 

6 d d u Dany ojen erbeten. ach 
bee Woofer Mein 9 1 N 1 ra Dom. Chlewo bei Grabow, Rgbz Herr Rudolph Kleemann, Nachrichten. 


Unfruchtbarkeit), ſowie Biut⸗ 
armuth, Bleichſucht, Ner⸗ 
venſchwäche u. Blaſenlei⸗ 
den. Tauſende geheilt. Ausw. 


brief. / weil man ſich bei Aus⸗ 
t zweckentſprechendſten, ba be Ali dr 

.n für den angezeigten Zweck wirkſamſten und des vor» 
„Hals ee ag, * Arrangements jeder Anzeige verſichert hal⸗ 
werden - zuverlässig geheilt (täglich en darf; 


Verlobt: Frl. Martha Flechtner 
mit Hauptmann von Gumpert in Lan⸗ 
ug ar ar . Schleſ. Frl. 
Martha Smit mit Hermann Menge 
in Enger⸗Bielefeld Frl. Antonie Do» 
niges mit prakt. Arzt Adolph Dubois 
in Lyck. Frl. Fanny von Pannewißz 


Poſen, ſucht zum 1. April einen deutſch⸗ langjähriges Mitglied des Eemeinde⸗ 
u. polniſch » ſprechenden . Wirth⸗ Kirchenraths der evangeliſchen Kreuz ⸗ 
ſchaftseleven, welcher die nöthigen kirche. Mitglied der Kreisiynode Po. 
Schulkentnniſſe hat. Iden J. und weltlicher Beiſitzer des 
Zum 1. April cr. ſuche ich eine tüch⸗ Kreis. Synodalvorſtandes. Mit ſelte⸗ 
tige deutſche Wirthin; Gehalt nachf ner Biederkeit des Charakters verband 
Uebereinkunft. Ider Entſchlafene einen ächt chriftlichen in 5 
L Sinn und einen regen Elfer für För⸗ mit Profeſſor Dr. Philipp von Rous 
nz, derung des kirchlichen Lebens undſgemont in Breslau ⸗ Neuchatel. Frl. 
Nosko p Filehne wirtie — 5 Thati ale 1 Ta Kaufmann William 
x 1 0 1 717 094 7 etem Erfolg in den ihm > 
weil man der Correſpondenz mit den einzel | eine von mir jeit 24 Jahren ge. unyerrraute . 
— 2 ge or son. bequemſten, nen Zeitungen beheben ic, auch nur ei er 8 bin c i denen gen la Das uche Ccgeden ein N Gef d. ele ate re. Eiben 
7 2 4 . U 2 
te gte enen en Manufkripts bedarf, vertrauen. Bewer erinnen mögen ſich 


1 e 8 ee ar in Kreife 

und Tuberculos Ge yore 1 ; e eine ſchmerzliche Lucke zurück. Sein 
ingeführten und seit weil man Porto, Poſtvorſchuß⸗, Nachweis⸗ und gefälligſt bald melden bei der Schul⸗ 

n Su r billigſten, alle anderen Gebühren und Speſen erfpart, vorſteherin 


vielen Jahrzehnten bewährten Prof et ws eb und in der 
wührten N 2 h . = A egen bleiben! 
Sampson’sCoca-Präparate, 1 Nabe wenn man eine Anzeige, ſtatt fie den Zeitun⸗ Mathilde Schmidt] Pie, der 2 Min 1878 
Bene eine and abe. ene gen direkt zu behändigen, „ Der ee der Selſedt ser Ober non 
5% sap ea Kot N >12 „ F : evangeliſchen Kreuzkirche. Zu dem heute den 5. März ſtattfin⸗ 
e ek der Annoncen-Expedition Schanterpedlent. geg e 

Loni 5 von findet per 1. April Stellung in derſ innig geliebter Sohn Wilhelm im 


Str. 21. berg i. Pr.: A. Brü- 


ning, Apoth, Krumme ae Ber- — 4 Deftilfation 2 5 Leichteütritt W a i nd ers Th. Linke. 
B. O. F isenstr, 50; M. * Leichtentritt. nach kurzem Leide t ———r—5rvr— —2—— 
Kahnemann, R Span- . Haasenstein ogler 5 Miloslaw. riſſ 7 e Garten 2 Reſtaurant 


Ein gewandter Secretär, welcher der 5 

1 Deutfchen und polniſchen Sprache mäch · „Frohsinn“ 
Breslau tig iſt, findet gegen ein anſtändiges Heute Dienftag, 5. März: Großes 
7 Honorar ſofort bei mir Stellung. FJaſtnachts⸗Jamilienkränzchen, 


500 Nat . Je 
Kothe's Zahnwaſſer, a Fl. 50 Pf., je 


abe wine nde . Ju Fee in ofen vertreten duch Nathan L. Nenfeld, 8 it. I. Holtz wich. 
Feet. P ori. gelt vac Ne awirth, f Königin Luiſen⸗Verein. 
N aße 1. G. Kothe, Hoflief. f j j f N 2 7 
a ö zur Vermittelung übergiebt, welche nur die Original- andwir 
* Zeilenpreiſe jeder Zeitung berechnet,? auch für O 8 Nachruf. Stele zer Wale der Recha 


in der Aula der Realſchule 
11. Vortrag, Hr. Oberlehrer 
Dr. Hassenkamp: 


„ 1 Kind, 37 Jahr alt 
ffertene ge ge e Sat, Fah un 6 Uhr eniflief 


mächtig, Güter ſelbſtſtändig verwaltet, nach kurzem Krankenlager der 
fete Eiter ne Beuen rn Königlite Kreis richts Direktor 


tenden Gütern, gute Zeugn. u Empfeh⸗ 
lungen ſucht Stellung. Gefl. Off. 2 e 
G. B. 100. Em. b. Blattes, leger t, en Benin und 
Ein Maſchinenbauer, der eine Dampf.] Ritter des Rothen Adler⸗Ordens > 
dreſchmaſch. zu führen und auch in z Kl lch it dem J Billets zu 75 Pf. in der Buchhand⸗ 
Ordnung zu alten verfeht, ebenſo alle 7 aſſe, welcher ſeit dem Jahreſtung von L. Türk. 
jonft landw. Maſchinerien, was er 1842 beim hieſigen Gerichte ge⸗ 
urch quie zei niſſe “en muß, wirkt — 5 je nahezu 
in ſämmtl. Lehrgegenſtänden einer hö⸗ findet hier Stellung vom uli 25 Jahren als rektor geleitet 
Adolph Moral. 5 Töchte Bu, Gen en welches weiße Wäſche auf der Maſchine 2 77 3 1 i Wob⸗ hat. Seine hervorragende juri⸗ 
Zum I. April geſucht zwel unmz⸗ Pflege und Erziehung, franzsf. umdfanzufertigen verfteht, findet dauernde 1 ae ſchriftlich ſſtiſche Begabung, fein ftrenges 
pli En 15 Kü 3 eventuell engl. Kenverſatlon im Haufe; frdl.,jBeichäftigung Schloßſtraße Nr. 83 nung ꝛc. Meldungen ſchr . 8 tizleits- und Pflicht⸗Befühl 
n S Preiban⸗ geſunde Lage des Ortes. 2. Etage lin, Dom. Dzialyn bei Gnefen. erechtigkei Gefühl, 
— unter 2. 113 in der Expedition“ Auskunft erth. gütigft Frau Apoth. 
niederzulegen. [Weiß, Neutomiſchel. 
Wohnungen, die ſich zu Werkſtätten Marie Landmann, 
eignen, find Pauliſtr. 2 zu verm. gepr. Lehrerin in Neutomiſchel. 
Wienerſtraße Nr. 5 Ein deutſcher verh. Brenner, das 
ſof. oder 1. Apr 1 ſehr kom⸗ 1 Fahr PR an 
. 4 ngen ev. von Johann 
ch 12 fe, Ir größeren Brennerei. Demſelt en 


1 
Fee und Wagenremife, tehen außer guten Zeugniffen über 


— Annahme keinerlei Gebühren in Anſatz bringt. 
ohnungen 

von 2 10 oe eingerichteten Zim- 

mern find Langeſtr. 8 vom 1. April c. 


Einen 
Buchhändlergehilfen 


zu vermiethen. Näheres beim Prof. zum ſofortigen Antritt ſucht 


N f Alis, Berlin, Prirgenftr. 65. 


Gr. Gerberſtr. 11 


iſt eine Wohnung zu 70 und eine zu 


100 Thlr. vom 1. April zu vermie then. enſion u. Unterri ü t. J. Lissner 1 
„Zu vermiethen 5 ar finden 1 bei Buch⸗Kunſthandlung. 


Markt 86, die 1. Etage. mir freundl. Aufnahme und Unterricht Ein Mäd chen, 


Szafarkiewicz, Breslauerſtraße 9. 


Lamberts Saal. 


Mittwoch den 6. März: 


Salon- Concert, 


— vom Musikcorps 1. 
estpr Grenadier-Regis. Nr. 
6. Programm durchweg nen. 
Anfang 7% Uhr. Entree 25 Pf. 


W. Appold. 
Das Konzert des Frl. 
L. v. Mikorska 
findet Mittwoch den 6. d. M. um 8 

Uhr Abends im Bazarſaal ſtatt. 
Das Programm bleibt unverändert, 
die alten Billets behalten ihre Gültig ⸗ 


keit, neue ſind in den bekannten Ver⸗ 
kaufsſtellen zu haben. 


= e Ein im Aſſekuranzfache tüchtiger verbunden mit ächt humaner und 
ſpekterſalle zur Nachricht, Des die lunger Mann, der bereits Uingete wohlwollender Geſinnung gegen 
Stelle bereits beſetzt iſt. deſtlneeſürtetken geuerberſ-Geſelſchuf Alle mit denen er in amtlichen 
ten ſelbſtſtändig verwaltet hat, ſucht oder auß ramtlichen Verkehr ge: 
-Iper 1, April cr. geeignetes Engagement. treten, ſichenn ihm bei uns und 
Offerten werden sub J. M. 88 bei Allen, die ihn gekannt haben, 


in der Exped. d. Stg. erbeten. ein ehrenvolles Andenken. 

Ein Bureau ⸗Vorſteher,] Samter, den 2. März 1878. 
des Polniſchen nicht unkundig, het, Die Mitglieder, der Staats⸗ 
ohne Kenntniß in Sachen der Advo.] anwalt und die Rechtsan⸗ 


Kundler. 


Rybowo. — TE 
Eine deutſche fleißige 
Wirthin, 


Hl. Wohn. zu verm. Näh. u 
— Schubert 20, part. ührung und techn. Tüchtigkeit die 


Sandstraße 2 im 3. Steck iſt eine Emp ehlung ſeines jetzigen Prinzipals 
, N mit zur Seite; auch iſt derſelbe mit den 


katur und des Notariats, findet Stel⸗ ® A z 
Waſſerl. vom 1. April zu verm. . Wabnſtatlan lung bel Jufthzrath Pohle zu G. Eiſſa.] wälte des Königl. Kreis⸗ 


Ein unverheiratheter erfahrener Gerichts. 
Hertſcha tl. Wo nungen . dwirth, 19 Jahre beim Fach, — — u: 
90 Al . oh DE en zum 15 April eine ſelbſtſtändige Die Beerdigung der am 


d 1. April Stellung. Offerten unter N. N. be 2 
1 Se n 41 ng Aieverzuf 8 achtbarer Eltern, beider Landesſprachen fördert Sie I d. Poſener Zeitung. 2. d. M. verſtorbenen Frau Im Hippodrom. 
Remwerönungen um | Julie Knipfer, 


mächtig wird als Lehrling zum 1 8 1 
Ein Laden Haushälter . Wewerbungen um Auf dem Kanonenplaß. 


April cr. geſucht. 
mit completter Einrichtung und an⸗ Täglich großes Corſo⸗Reiten. 


ö geb Buchwald, Anfang Abends 5 Uhr. Entree 30 Pf. 
fag yu vermieinen eile sido fantorowion W. F. Moyor & Co. | Haupt- Agenturen e Don, ver 5. m. Ar 8 Ahng it, 
F „ Einen Gehilfen beten, elt, Womk, Meieris|Raömittage Uhr, Matt, z. Heilbronn s 


Eine Wohnung von drei unmöblir⸗ Inſpertoren, Gärtner, Kell 
ten Zimmern it vom 1. Weener e 8 a und Samter für eine der he deu⸗ T d A f 
Dom Goreczki bel Nadenz ſucht 8 2 odes-Anzeige. 
au. T hf en den ſagiſtendſten Hagel⸗Verſiche⸗ 


ner u. ſ. w. werden plaz irt durch 
zum, p Heute früh 6 Uhr verſchied 
Wirthſchafts⸗Aſſiſtenten, rungsgeſellſchaften werden. 


vermiethen. Zu erfragen Wienerſtraße das Plazirungs⸗Bureau 
geſe ſanft an Lungenlähmung mein 
welcher beider Landesſprachen maͤchtigfter J . 1682 durch Rudolf 


r A. Mufialowäti, 
Eine g legene Stelle am Markte, Er. Ritterftr. 2. 
welche ſich als Laden ſowie als Speiſe 
Saen eignet iſt vom 1. April zu 
Böttchermeifter Herr Sokolowski, Mädchen, 
Breslauerſtr. Nr. 15. die eine höhere Töchterſchule in Ores⸗ 
1 groß möbl. Zimmer zu vermieth.[gebildelen älteren Ehepaare in vorzüg ' | i 
— Sr. Guberhr.50 ſccher Lage der Neuſtadt Aufnahme N. N. in der Exp. d. Blattes. pflegung. Inftrument, wie auch fran karie 
5 i Gehirnſchlage. 
2 u den befördert sub „ , 15 Stellung. Näheres Breiteſtr. 12, bei an 
Friedrichsſtraße Nr. 14 dun. Invaliden dent: Dresden en Zerzefder Vecbme r., Waſſerſtraße 25 a ee Tee 
+ Ein junger Mann Ein Mädchen 0 1 1 Samter, den 2. März 1878. 
7 iſt zum 2. April e. ein Julius Zi 

8 in ei Deſtillatlon als Volontair] das deutſch und polniſch ſpricht, N 
Stuben u. Küche jofort oder Sabre a. Offerten sub B. in 1 — Ladengeſchäͤft ſofort Stellung, res Markt 50 
vom 1. April c. zu vermiethen. JH. nimmt die Exp. d. Ztg. entgegen. INäheres bei E. Klug, Breslauerſtr. es Markt 50. — TEE 
| Druck und Verlag von W. Decker u. Co. (C. Röft el) in Bofen. 


geſucht vom 


Pi ee der Kreis-Gerichts- 

irektor 

iſt. Abſchrift der Zeugniſſe eintufenden. Moſſe, Berlin S W., erbeten. 3 i egert 
Penſionäre find. b. e. Beamtenfam.] In einer Familie findet ein Mäd⸗ 9 

freundl. Aufnahme. Auf Wunſch Nach- chen od. zan Knabe aus beſſerxem und Abends 10% Uhr meine 

hülfe v. Ob.⸗Tert Zu erfragen unter] Stande gemiff 


Dienſtag, den 5. März: Keine Vor⸗ 
Uun 


ellung. 

Mittwoch den 6. März: Das Brun⸗ 
nenmädchen von Ems. Ort ⸗ 
ginal-Luſtſpiel in 4 Akten 

In Vorbereitung: Queckſilber. 

Die Direktion. 


auf Ein bis zwei junge 
vermiethen. Nähere Auskunft ertheilt E n 8 zw I jung 
i e 18 e ehren e Chat anal enh. Aufſicht u. Ver⸗ geliebte Schweſter 
mehr. Wohn. I. April. gegen mäßige Penfion, Anerbietungen Ein unverhelratheter Gärtner fucptj201. Converſ im Haufe. Näb.i.d.Erp. 

ft Die Beerdigung findet Dienſtag 
find in der dritten Etage zweiſwänſcht, um ich weiter auszubilden, e a 
fi ndet) Laden zu vermiethen. Nähe⸗ e ’ 


